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Für den Monat Dezember — In der letzten Sitzung der Arbeiterſchutzke miren 


1 : 1 ortbildungsſchulen gemacht worden. Seitens der Regie⸗ 
werden Beſtellungen auf den „ efelligen bon 3 5 wurde betont, daß es dringend wünſchenswerth fet, im Qe: 
allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern zum | feg alle ſolche Beftim 


Preiſe von 60 Pfg. frei ins Haus zu 75 Big des Fortbildungs ſchulweſens Schwierigkeiten bereiten könnten, da an 
„ ‘ 
entgegengenommen. 


E: dem Antrag Hartmann — als auch an Wochentagen nach 
Da der Vorrath an Sonder⸗Abzügen des Romans „Die | nach f 

Töchter des Millionärs“ vergriffen iſt, können Nachlieferun en an dem Antrag Schmidt zu beſchränken. Düinifter 

neuhinzutretende Abonnenten von heute an nicht mehr es a 


EEE Óco > 
Vom Reichstage. 


chstag.] 84. Sitzung vom 3. Dezember. Es wird ein 
eiben des Abg. Müller (Marienwerder) verleſen, in dem der⸗ 
g zum Mitglied des Reichsbank⸗ Direktoriums 
ob ſein Mandat dadurch erloſchen ſei. Das 
Geſchäftsordnungskommiſſion überwieſen. 
rüfungen. Gegen die Wahl des Abg. von 
annover) liegen mehrere Wahlproteſte vor. 
n welchem die Vornahme einer Wahlfälſchung 
in einem Wahlorte behauptet wird. Ein zweiter Proteſt be⸗ 
gerverein zu Aerzen beſchloſſen habe, bei 
es für Herrn v. Reden zu ftimmen; ferner, 
ahlbeeinfluſſungen und ungeſetzliche Wahl⸗ 
kontrollen, ſowie Wahlfälſchungen ſtattgefunden haben. Von den 
Wahlbeeinfluſſungen wird beſonders erwähnt ein mit dem Namen 
berbergrath v. Detten unterzeichnetes dl ha zu Gunſten des 
ewählten, was gleichbedeute it e 
beeinfluſſung auf die Bergleute. 
Die Wahlprüfun 
ſicht geweſen, daß die 
Endergebniß der Wah 
Reben gegen fünf Stimmen beſchlo 
en, zugleich aber den Reichskanzler um Uebermittelung 
preußiſche Regierung zur Unterſuchung der 
u erſuchen. 


anzeigt und anfragt, 
Schreiben wurde der 
Es ſolgen Wahlp 
Reden (natl. aus 
Zunächſt ein Proteſt, 


auptet, daß der Krie 
trafe des Ausſchlu 
daß verſchiedentlich 


gs⸗Kommiſſion tft in ihrer Mehrheit der An⸗ 
vorgekommenen Unregelmäßigkeiten für das 
U unerheblich pelea flew und bat mit 


Proteitbehauptungen z 
Abg. Rickert (dfr.) wendet Ad gegen den Antrag der Wahl⸗ 
en im Wahlproteſt behaupteten Unregels 
igfeiten gegenüber dürfe man nicht rein rechnungsmäßig über 
Wenn es wahr ſein ſollte, daß ein Krieger⸗ 
en habe, bei Strafe des re Se für v. Reden 
fel das ein ganz unzuläſſiges 
Proteſt einlegen müſſe. Je mehr die Kriegers 
nen gefegten Schranfen heraustreten, um fo 
mehr müſſe die Regierung darauf ſetzen, daß die Geſetze gewahrt 
ſowie andere Maßregeln ſeitens der Kriegervereine 
weitere Erhebungen 
ſetzung der Beſchlußfaf 
Erhebung weiterer Ermittelungen. 
Abg. Auer (Sozdem.) bringt auch verſchiedene Beſchwerden 
bor, es follen z. B. Stimmzettel ganz eigenen Formats vertheilt 
worden ſein, um Kontrolle üben zu können. 
ch⸗Altenburg (Reichsp.): Als Mitglied vere 
eine fühle ich mich veranlaßt, gegenüber den 
n Angriffen gegen dieſelben die Zwecke und 
e klar zu legen. Wer Sozialdemokrat iſt, kann 
8 Krlegervereins fein, 
mit Gott für Kaiſer und Reich, für Fürſt und 
fall rechts.) Man pflegt in den Vereinen das 


prüfungskommiſſion. D 
die Wahl entſcheiden. 


das der Reichsta 


Redner beantragt Aus 
keit der Wahl und die 


ſchiedener Kriegerver 
ler wieder erfolgte 
lele dieſer Verein 
nicht Mitglied eine 
die Kriegervereine 


kameradſchaftliche 


der Erörterung ausgeſchloſſen. Man macht nun die Vereine zum 
Gegenſtand der verſchiedenſten Angriffe. Ich möchte mit meinen 
eigenen Freunden beginnen, denn manchmal höre ich von ihnen 
daß die Vereine bei den Wahlen nicht geſchloſſen 

geht eben nicht, denn das Wählen muß Jedem 

er muß frei ſtimmen dürfen. 


gegen Umſturzbewegungen Front, 
licht an, zu erklaren, daß 


inſpekteur der Kriegerverei 
um die monarchiſche Geſinnung zu ſtärken und die 
Sozialdemokratie zu bekämpfen. (Lebhafter Beifall.) ch gehe 
der freiſinnigen Partei, zu den Vereinen 
e Kriegervereine an, weil ſie politiſche Ver⸗ 
eien. Das find ſie nicht, Jeder findet bei ihnen Aufnahme, 
ch zu ihren Grundſätzen bekennt, nur nicht Sozialdemokraten. 
Abg. Mehnert (konſ.): Die Sozialdemokraten nennen ſich 
Republikaner und wenn ich ſage, 
önig und ſetzen ſich leichtfertig über ihren Fahneneid hinweg, 
ge ich nichts Unnöthiges. Sie können keinen Platz in den 
(Lebhafte Zuſtimmung, rechts.) 
9 ſchließt dem Antrage des Abg. Rickert gemäß, 
chlußfaſſung über die Giltigkeit der Wahl bis zum Abſchluß 
orderten Erhebungen auszuſetzen. 
Zu der Wahl des wür 
) ſchlägt die Rommif 


ei geſtellt bleiben, 


nun zu der Stellun 
über. Man greift d 


legervereinen finden. 


ſion vor, über die Proteſtbehauptungen 
che Vernehmungen zu veranlaſſen und bis dahin die 
über die Giltigkeit der Wahl auszuſetzen. 

ort nimmt dazu 

Abg. Frhr. v. Münch: Ich will zunächſt einige kleinere 
miſſtonsberichtes näher beleuchten: Ich habe 

Synagoge zwei filberne Leuchter geſtiftet, das 

aber ich habe damit keine Beeinfluſſung der ksraelttiſchen 

ler meines Bezirkes im Sinne gehabt. Es iſt auch richtig, 

ſpenden verkheilt habe, aber es waren 

nicht wahlberechtigt find, und von einer Wahlbeein⸗ 

g kann alſo auch hier nicht die Rede ſein. Sämmtliche 

ernmäßige Angaben in dem Proteſt ſind falſch. 

Das Haus tritt den veränderten Vorſchlägen der Kommiſſton 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


Ein Geſetzentwurf betreffend die Prüfung der Läufe und 
euerwaf 

Zwangs zur Prüfung der Läufe und Vers 
der in den Handelsverkehr gelangenden Handfeuerwaffen 
2 und Kurzfeuerwaffen, durch eine Beſchußprobe 

adung in ſtaatlich eingerichteten 5 ntlichen 
ngsanſtalten bezweckt nach der Begründung des Entwurfs 

erung der deutſchen Gewehrindultrie. 


einer israelitiſchen 


Land hinein einrichten, weit beſſer und für die Verwundeten 
ſchonender als auf Eiſenbahnzügen. Um aber gerade in 
militäriſcher Hinſicht von den Waſſerſtraßen eine große Ge⸗ 
ſammtleiſtung erwarten zu können, iſt es durchaus nöthig, 
eine Verbindung aller unſerer Flüſſe und Kanäle 
herzuſtellen. Auf keine andere Weiſe kann das geſchehen als 
durch den Mittellandkanal, welcher die drei großen 
Ströme Deutſchlands, den Rhein mit der Weſer und Elbe 
verbindet, welcher in die Elbe an einer Stelle ausmündet, 
der gegenüber am anderen Ufer eine Kanalverbindung be⸗ 
ginnt, die von der Elbe zur Oder und Weichſel 
reicht. Durch den mittelländiſchen Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Kanal 
werden die äußerſten Grenzmarken des Reiches im Often 
und Südoſten mit denen im Weiten und Südweſten durch 
eine Waſſerſtraße, die im Kriegsſalle unabhängig von den 
Fiſenbahnen als wichtige Heerſtraße dient, vereinigt fein. 
An der baldigſten Herſtellung des fehlenden Bindegliedes, 
des ſeit Jahrzehnten erſtrebten binnenländiſchen Rhein⸗ 
Weſer⸗Elbe⸗Kanals haben daher nicht nur die betheilig⸗ 
ten Landestheile, ſondern das ganze Reich das größte Intereſſe. 


Es tft kein Zweifel mehr — ſchreibt man aus Berlin — 
daß es innerhalb der konſervativen Partei ſehr ſtark 
gährt. Stöcker iſt höchſt verſtimmt darüber, daß der über⸗ 
wiegende Theil der Konſervativen und zumal der Mitglieder 
der Landtagsfraktion ihn ſtillſchweigend fallen läßt. Bei 
Denen um Rauchhaupt im Abgeordnetenhauſe und bei dem 
nach v. Helldorf benannten Flügel im Reichstage beſteht nicht 
die geringſte Neigung, fic) um der ſchönen Augen Stöckers 
willen in einen nach Lage der Sache vollſtändig ausſichtsloſen 
Gegenſatz zu der oberſten Stelle und zum Staatsminiſterium 
u bringen. Vermuthlich wird es zu einer Ausſcheidung der 

artei von Hammerſtein, Stöcker und Genoſſen aus der 
konſervativen Partei kommen. 


Die handelspolitiſchen Beſprechungen zwiſchen den 
deutſchen und öſterreichiſch-ungariſchen Vertretern ſind durch 
den Miniſter Grafen Kalnocky mit einer längeren Anſprache 
eröffnet worden. Kalnoky hob die Wichtigkeit der Beſprechungen 
ſowohl für die wirthſchaftlichen Intereſſen der betheiligten 
Länder als auch für die weitere Geſtaltung der handels- 
politiſchen Lage Europas hervor und gab der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß die Verhandlungen ge Su unleugbar vorhandenen 
Schwierigkeiten zu gedeihlichen rgebniſſen führen, und ſo 
auf dem Gebiete der Handelsbeziehungen eine erfreuliche Er⸗ 
gänzung der zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Deutichlund 
beſtehenden engen politiſchen Freundſchaft bilden werden. 

Nachdem hierauf Graf Kalnoky den Sektionschef im Mie 
niſterium des Aeußeren v. Szoeghönyi als feinen Stellver⸗ 
treter bei den Verhandlungen eingeführt hatte, begannen die 
Beſprechungen unter dem Vorſitz des Letzteren. 

Der Abg. Plener äußerte ſich dieſer Tage vor einer 
Wählerverſammlung in Eger auch über die Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen. Ex meinte etwa: Oeſterreich ift hierbei in 
günſtigſter Lage. In Deutſchland iſt das frühere Bündniß 
der Großgrundbeſitzer und Großinduſtriellen, die als Kartell⸗ 
partei (?!) die Reichstagsmehrheit bildeten, gelöſt. In der 
Bevölkerung herrſcht eine große Bewegung zur Verbilligung 
der Lebensmittel, Aufhebung der Getreidezölle und Freigebung 
der Vieheinſuhr. Deutſchland muß (!) aus innerpolitiſchen Grün⸗ 
den hier Ermäßigungen unter allen Umſtänden eintreten 
laſſen, ohne dafür erſt von uns beſondere Zugeſtändniſſe ver⸗ 
langen zu können. Unſere Unterhändler müſſen darum be⸗ 
ſtrebt ſein, öſterreichiſcherſeits Konzeſſionen erſt für eine 
ausnahmsweiſe Begünſtigung unſerer landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
fuhr zu gewähren. 

Daß ſich die Herren Oeſterreicher nur nicht täuſchen! 
Die Gründe, welche gegen eine Herabſetzung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zölle gegenüber Oeſterreich ſprechen — wenn 
nicht gleichzeitig Rußland gegenüber dieſelbe Ermäßigung 
eintritt — ſind ſehr ſchwerwiegende und es kann leicht kommen, 


daß bei den Verhandlungen in Wien garnichts Beſonderes 
herauskommt. 


find auch Mittheilungen über die Stellung der Regierung zu den 


mungen zu vermeiden, die der Entwickelung 


ch ſchon die Fortſchritte im Fortbildungsſchulweſen nur langſame 
eien. Es iſt daher ebenſo bedenklich, den Unterricht an Sonntagen 


von Berlepſch 
betonte die hohe Bedeutung der Fortbildungsſchulen, durch fle 
werde der Uebergang vom Handwerk zum Kunſthandwerk gefördert 
und dadurch das Fortbeſtehen deſſelben geſichert, es fet dringend 
zu wünſchen, die Fortbildungsſchulen in irgend einer Weiſe zwangs⸗ 
weiſe zu machen. Eine große Anzahl derartiger Schulen ſei in 
letzter Zeit eingegangen, weil die Beſtrafung der Schüler wegen 
Schulverſäumniſſe jetzt nicht zuläſſig ſei. Er müſſe fic) im Juter⸗ 
eſſe der Fortbildungsſchulen ebenfalls gegen den Antrag Schmidt 
ausſprechen, ebenſo gegen die beantragte Beſchränkung des obliga⸗ 
toriſchen Unterrichtes für nur männliche Arbeiter. Bei der Ab⸗ 
Pas wurden die Worte: „An Werktagen ift der Unterricht 
n die Arbeitszeit der jungen Leute zu legen“ geſtrichen und erſetzt 
durch den Antrag v. Hartmann: „Der Unterricht darf nicht am 
Sonntage vor dem Hauptgottesdienſte und während deſſelben 
ftattfinden.” Ebenſo wurden Anträge bezüglich der Befreiung vom 
Beſuche der Fortbildungsſchulen für Schuͤler behördlich anerkannter 
Innungs⸗ und Fachſchulen angenommen. 
\ 


| 
Zur Lage. 


Infolge der bedeutenden Ueberſchwemmungen im Ruhr- 
gebiet ftodt der Güterverkehr, wie bereits der Telegraph 
gemeldet hat, aufs Bedenklichſte. Von den Eifenbahnbrücken 
über die untere Ruhr ſteht allein die der ſogenannten rheini⸗ 
ſchen Bahn zwiſchen Speldorf und Mühlheim dem Verkehr 
offen und in Folge davon muß der ganze Verkehr über dieſe 
Brücke geleitet werden. Von welcher Tragweite allein der 
Einſturz der Ruhrbrücke bei Weſthoſen für den Eiſenbahn⸗ 
verkehr iſt, erhellt daraus, daß die Brücke in beiden Rich⸗ 
tungen von 190 Zügen täglich befahren wurde, die nunmehr 
über Unna⸗Dortmund, bezw. Hagen⸗Dortmund geleitet werden 
müſſen. Auf den Bergiſch⸗Märkiſchen Linien iſt dadurch der 
Verkehr äußerſt ſchwierig geworden und erfordert die ange⸗ 
ſtrengteſte Aufmerkſamkeit und Thätigkeit der Eiſenbahn⸗ 
beamten. Die Verspätungen der Perſonenzüge find ganz bes 
deutend, der Güterverkehr hat an verſchiedenen Stellen für 
einzelne Tage ſogar aufgehört. 

Natürlich trifft dieſes Unheil in erſter Linie die Kohle. 
In der ſchlimmſten Lage befindet ſich da der Weſten des 
Kohlengebiets. Auf dem Hauptrangirbahnhof Frintrop ſtauen 
ſich, wie der „Köln. Ztg.“ berichtet wird, Tauſende von 
Wagen an und die Zechen ſind in dringendſter Verlegenheit. 
Nach ſachverſtändigem Urtheil gehen Monate hin, ehe der 
volle Betrieb auf den beſchädigten Bahnen aufgenommen 
werden kann, und ſelbſt die geplante Herſtellung von Noth⸗ 
brücken erfordert Wochen. Damit ſtehen wir vor einer Be⸗ 
triebseinſtellung der Kohlenzechen (dieſelbe hat inzwiſchen an 
einzelnen Stellen ſchon begonnen) mit den harten und gefähr⸗ 
lichen Folgen einer Arbeitsloſigkeit für Zehntauſende 
von Arbeitern mitten in einem ſtrengen Winter und einer 
im jetzigen Augenblicke höchſt bedenklichen Kohlennoth. 

Die Königliche Eiſenbahnverwaltung hat an den Eſſener 
Bergbauverein ein Schreiben gerichtet, um den Zechen eine Zu⸗ 
rückhaltung der Förderung zu empfehlen, ein Mittel, welches 
bei der Unmöglichkeit, gleichmäßig und ſchnell einzuſchränken, 
und den ſchlimmen Folgen für die abhängige Induſtrie leichter 
empfohlen als durchgeführt iſt. In Zechenkreiſen glaubt man 
deshalb, daß ein Zuſammenarbeiten der verſchiedenen Bahn⸗ 
verwaltungen und eine Leitung des heute zum Theil planlos 
arbeitenden Bahnbetriebes in den betreffenden Gegenden von 
einem Punkte aus vielleicht Hülfe ſchaffe. Auch erſcheint es 
eher angängig, den Perſonenverkehr, welcher in jenem Schreiben 
als unbedingt aufrechtzuerhalten bezeichnet wird und im 
Bezirk durch zahlloſe, meiſt ziemlich unbeſetzte Lokalzüge ver⸗ 
mittelt wird, vorläufig einzuſchränken, um ſo Luft zu ge⸗ 
winnen. Statt der heutigen täglichen 60—80 Möglichkeiten, 
vom Weſten des Ruhrkohlenbezirks nach dem Oſten zu fahren, 
genügen zur Noth auch 30—40, die gut ausgewählt werden; 
die allgemeine Stockung des Güterverkehrs iſt jedenfalls für 
die Erwerbskreiſe weit nachtheiliger. (Siehe Neueſtes.) 


Die militäriſche Bedeutung der Waſſerſtraßen 
iſt vor einigen Tagen durch den Kaiſer bei der Unterhaltung 
nach dem parlamentariſchen Diner beſonders hervorgehoben 
worden. In der That kann dieſelbe nicht genug betont 
werden. Im Kriegsfalle, ſo ſchreibt man Berliner Blättern, 
werden die Waſſerwege in vielfacher Hinſicht die von den 
Truppentransporten voll beſetzten Eiſenbahnen zu ergänzen 
berufen ſein. Zu Schiff können die großen Mengen Pros 
viant, Munition und ſonſtigen Heeresbedürfniſſe den Regi⸗ 
mentern nachgeſandt werden. Die vorhandenen Schiffe bieten 
ſofort große Lagerräume, welche die durch Verträge lange 
vorher geſicherten Lieferungen aufnehmen können. Zwar iſt 
die Heeresverwaltung ſchon immer bemüht geweſen, den 
ſchleunigen Aufbau großer Lagerſchuppen auf einer Reihe 
großer Bahnhöfe durch Verträge mit leiſtungsfähigen Bau⸗ 
unternehmern für den Kriegsfall zu ſichern. Mehrere Tage, 
ſtellenweiſe Wochen, werden aber vergehen, ehe das erforder⸗ 
liche Material herbeigeſchafft und zu Schuppen verarbeitet 
iſt. Die großen Fluß⸗ und Kanalſchiffe, welche 60 bis 100 
Doppelladungen der Eiſenbahnen aufnehmen können, ſtehen 
der Heeresverwaltung fofort zur Verfü ung. In gleich guter 
Weiſe laſſen ſich die Schiffe auch als tegende Lazarethe zur 
Beförderung der Verwundeten und Kranken bis weit in das 


Die Expedition des Geſelligen. 


nd ſei mi ner amtlichen Wahl⸗ 


en, die Giltigkeit der Wahl 


erfahren, gegen 


diga zu laſſen. 
ung über die Giltig⸗ 


In erſter Linie ſtehen 


Politiſche und religiöſe Fragen find von 


Selbſtverſtänd⸗ 
und ich ſtehe 
ich in meiner Stellung als General⸗ 
ne öffentlich und frei, nicht heimlich, 


ſie brechen die Treue gegen — 


Kod. 

Die in der Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhanſes 
vom 29. v. Mts. ſeitens des Herrn Kultusminiſters gegebenen 
Aufklärungen über die Nutzbarmachung der Koch'ſchen Ent⸗ 
deckung haben ein Bild von der Art und Weiſe der Her⸗ 
ſtellung und der Vertheilung des Heilmittels an die Kranken⸗ 
häuſer gegeben; ſie haben jedoch noch eine Lücke gelaſſen. Es 
wird ſich die Nothwendigkeit ergeben, ſobald die Injektions⸗ 
flüſſigkeit in genügender Menge hergeſtellt werden kann, die⸗ 
ſelbe auch den einzelnen Aerzten an Orten, wo keine Kranken⸗ 
anſtalten vorhanden ſind, namentlich aber für Zwecke der 
Erkennung der Tuberkuloſe, wozu nur äußerſt geringe Mengen 
gebraucht werden, zugänglich zu machen. Um alle geſteckten 
Ziele zu erreichen, dürfte es nur einen Weg geben, ſchreibt 
man Berliner Blätter den Vertrieb des Heilmittels 
durch die Apotheken. So wäre die Vertheuerung des⸗ 
ſelben durch Ausbeutung in gewerbsmäßigem Betriebe voll⸗ 
ſtändig ſchon um deswillen ausgeſchloſſen, weil der Apotheker 
an die vom Staate vorgeſchriebene Loge gebunden tft, die 
er nicht überſchreiten darf, und die vom Staate hier um ſo 
ſicherer feſtgeſtellt werden kann, als er ſelbſt den Einkaufs⸗ 
preis beſtimmt. Dem einzelnen Arzte kann nicht zugemuthet 
werden, ſtets das theuere, der Zerſetzung unterliegende Mittel 
zu führen; ihm fehlen auch zur ſachgemäßen Aufbewahrung 
die Vorkehrungen, über welche der Apotheker verfügt. Dieſer 
iſt ja auch verpflichtet, jedes Heilmittel in wirkſamem Zu⸗ 
ſtande, in jeder Menge und einem Jeden zu gleichem Preils 


ttembergiſchen Abg. Münch (bel keiner 


en iſt dem Reichstage zugegangen. 


abzugeben, tft hlerfür verantwortlich und regelmiBlget hp 
licher Kontrole unterworfen, fo daß er in jeder Weiſe bes 
ruſen erſcheint, auch wenn das Mittel in Staatsanſtalten 
hergeftellt wird, der letzte Ausläufer des Vertriebes an Aerzte 
zu werden, welche auf dieſe Weiſe zu jeder Zeit und ganz 
nach Bedarf über dasſelbe in vorſchriftsmäßiger Beſchaffen⸗ 
heit verfügen könnten. 

Aus Paris wild geſchrieben: ES tft bereits hervorgehoben 
worden, daß die angeſehenen und namhaften Pariſer Aerzte, welche 
in Berlin geweſen find, um ſich über die große Entdeckung Koch's 
perſönlich zu unterrichten, beinahe ausnahmslos ihrerkNationalwuth 
Zügel angelegt und über ihre Erfahrungen in derſelben ſachlichen 
Welſe, wie die deutſchen Aerzte, berichtet haben. Eine widerliche 
Ausnahme bildet nur ein gewiſſer „Doktor Bernheim“, der in 
dem royaliſtiſchen Blatte „Le Gaulois“ feine Berliner Erlebniſſe 
beſchreibt. Dieſem geſellt ſich ein Doktor Edouard Pinaud zu, 
deſſen hochkomiſchen Erzählungen der „Matin“, ein in den ſoge⸗ 
nannten gebildeten Kreiſen viel geleſenes Morgenblatt, feine 
Spalten öffnet. „Im Kaiſerhof, wo ich abgeſtiegen war, hatte ich 
das Vergnügen“, ſo ſchreibt Dr. Pinand, „bei Tiſch den ruſſiſchen 
Arzt Lekarszow (Lekarsz heißt auf polniſch „Arzt“) kennen zu 
lernen, der eine Prinzeſſin von Leuchtenberg geheirathet hat. Er 
iſt Erſter Leibarzt des Zaren. In demſelben Baſthofe wohnt der 
berühmte Apotheker Sziſſarowitſchik (polniſch etwa der „Scheren⸗ 
mann“) aus Warſchau, der als politiſcher Verurtheilter zehn 
Jahre in Sibiren zugebracht hat. Aus dem Munde des letzteren 
habe ich erfahren, daß Koch franzöſiſchen Urſprungs iſt. 
Erzſtammt von einer hugenottiſchen amilie, die ſich nach Auf⸗ 
hebung des Ediets von Nantes nach eutſchland geflüchtet hatte. 
Sein uriprünglicher Name iſt Tog, woraus man Koch gemacht, 
was durchaus kein deutſches Wort tft. Dieſer Apotheker theilte 
mir mit, daß auch die Frau des Dr. Koch eine Franzöſin ſei. Es 
iſt eine frühere Schauſpielerin, die durch ihre Schönheit, Anmuth 
und hohe künſtleriſche Begabung die Pariſer Welt in einer früheren 
Zeit in Entzücken verſetzte. Wie etz ſcheint, verdankte Koch inies 
fern ſeiner Frau ſeine Entdeckung, als dieſe ihm die Geldmittel 

ab, um jeine toftípieligen Unterſuchungen über die Tuberkuloſe 
Portfehen zu können. Koch ift gebürtig aus Meſekendorf, einem 
kleinen Flecken im Harz, in der Sroving Siebenbürgen (?). Seine 
Eltern wohnten in Homburg bet Frankfurt a. M., wohin fie fi 
zurückzogen, nachdem fie in Frankfurt beim Betrieb einer Leder⸗ 
fabrik ihr Bermögen verloren hatten u. ſ. w.“ Und das alles 
erzählt der nichtsnugige „Dr. Ed. Pinaud“ mit der ernſteſten 
Miene und der „Matin“ läßt ſich harmlos in den April ſchicken, 
obgleich wir doch jetzt den Dezember ſchreiben. 

Wie die Wiener Blätter melden, hat Profeſſor Dr. Billrot) 
auf Grund der gemachten Beobachtungen feine Anſicht dahin aus⸗ 

eſprochen, daß das Koch'ſche Mittel nicht nur auf die Tuberkel⸗ 
acillen, ſondern auch auf Eiter ungen einwirke. 

— Wie das „Berl. Tagbl.“ von „zuftändiger Seite“ hört, 
hat der Ehrenrath des Aerztevereins der Königſtadt in ſeiner 
Sitzung nach eingehender Prüfung des geſammten vorliegen⸗ 
den Materials das Verfahren des Hrn. Dr. William Levy 
(Prenzlauerſtraße) als „rein und makellos“ bezeichnet. 
Die amtliche Erklärung wird in einigen Tagen ſeitens des 
Herrn Profeſſor Koch der Preſſe zugehen. — Mit jenem Urtheil 
ſtehen die faft alltäglich bekaunk werdenden Mittheilungen 
über Dr. Levy bis jetzt in einigem Widerfpruch! 

—̃ —»—„— 


Berlin, 4. Dezember. 


— Der Kaiſer gedenkt ſich Freitag früh zur Abhaltung von 
Hofjagden über Wittenberge nach der Göhrde zu begeben und 
daſelbſt bis zum Abend des nächſten Tages zu verweilen. 

— Eine kirchliche Fürbitte für die glückliche Ent⸗ 
bindung der Kaiſerin ſoll auf Anordnung des Kaiſers vom 
nächſten Sonntag ab in den Kirchen abgehalten werden. 

— Der Reichskommiſſar von Wißmann und Baron 
Soden haben dem Sultan von Sanſibar einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet. v. Soden und der bisherige ſtellvertretende Reichs⸗ 
kommiſſar Dr. Schmidt ſind darauf mit dem franzöſiſchen 
Poſtdampfer nach Europa abgereiſt und Wißmann hat ſeine 
Reiſe zur Beſichtigung der deutſch ⸗ oſtafrikauiſchen Küſten⸗ 
plätze angetreten. 

— Für den Bau des Dampfers 
3000 Mart anweiſen laſſen. 

— Die Stadtverordneten von Frankfurt a. M. haben den 
Magiſtrat erſucht, gegen den dem Landtag vorliegenden Volks ⸗ 
ſchul⸗Geſetz⸗Entwurf, welcher geeignet ſei, bei unveränderter An⸗ 
nahme den ſimultanen Charakter der Schulen, ſowie die ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung der Frantfurter Schulbehörde zu beeinträchtigen, 
vorſtellig zu werden. 

— Die Gründung einer ſozlaldemokratiſchen Arbeiter⸗ 
Bildungsſchule wurde in einer Dienstag Abend im großen 
Saale des Berliner „Elyſiums“ ſtattgehabten Volksverſammlung 
beſchloſſen. Eine derartige Bildungsſchule wurde bereits im Früg⸗ 
jahr 1878 errichtet, ſie fiel jedoch ſehr bald dem Sozialiſtengeſeg 
zum Opfer. — Stadtv. Vogtherr führte u. A. aus: „Wir wollen 
den Beweis liefern, daß die Arbeiter für wahre Bildung volles 
Intereſſe haben und wollen beſtrebt ſein, in den Arbeitern das 
Sere für alle Fächer der Wiſſenſchaft und Kunſt wachzurufen.“ 

Der Redner verlas einen Brief, der ihm von dem gegenwärtig 
in London weilenden Abg. Liebknecht zugegangen iſt. Es heißt 
darin: „Lieber Genoſſe! Nach der praktiſchen Erziehung, die das 
Sozialiſtengeſetz uns gegeben, kommt jetzt die Zeit der theoretiſchen 
Erziehung. Die Arbeiter müſſen lernen. Und ich halte es darum 
für nothwendig, daß wir überall, wo es irgend angeht, Bildungs⸗ 
anſtalten (Bildungs vereine) errichten. Der Leipziger Arbeiter⸗ 
Bildungsverein, welcher ſehr viel Gutes gewirkt hat, bis er dem 
Sozialiſtengeſetz zum Opfer fiel, ſchwebt mir als Muſter vor. 
Es wurde dort Unterricht in allen Fächern, die für die Arbeiter 
Intereſſe haben, ertheilt, und zwar: deutſches Rechtſchreiben, Gram⸗ 
matit, Stilübungen, Franzöſiſch, Engliſch, Mathematik, Buchfüh⸗ 
rung, Stenographie u. ſ. w. Ferner beſtand ein Deklamatoriſcher 
Klub und ein Debattir⸗Klub. Es wurden wöchentlich zwei Mal 
Vorträge gehalten über Geſchichte, National⸗Oekonomie und natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Themata. Der Verein hatte mit der Zeit eine 
ſehr reichhaltige Bibliothek erworben. Und da auch den geſelligen 
Bedürfniſſen Rechnung getragen werden muß, ſo wurden Spazier⸗ 
gänge, Unterhaltungsabende, geeignete Feſtlichkeiten, Bälle, The⸗ 
ater⸗Vorſtellungen u. ſ. w. veranſtaltet. Die heutige Geſellſchaft 
enthält dem Arbeiter die Bildung vor, deren er zu ſeiner Bes 

eiung bedarf und auf die er ein Anrecht hat. Deshalb müfjen 
ie Arbeiter ſich ſelbſt helfen. Und Berlin, das im politiſchen 
Kampf den Arbeitern Deutſchlands ſo tapfer vorangeht, muß auch 
in dieſem geiſtigen Ringen vorangehen und eine Arbeiter⸗Bildungs⸗ 
anſtalt der Arbeiter⸗Univerſität gründen, welche dem übrigen 
Deutſchland zum Vorbild dient. Alſo friſch an's Werk.“ 
Braunſchweig. In Erwiderung der von einer evan⸗ 
eliſch⸗ſozialen Verſammlung überſandten, bereits gemeldeten 
dreſſe ließ der Prinzregent durch den Vorſitzenden des 
Staatsminiſteriums der Verſammlung mittheilen, daß er mit 
lebhaftem Intereſſe von den Beſtrebungen der Verſammlung 
Kenntniß "agers habe. Er ſchließe ſich dem Wunſche an, 
daß es Allen gelingen möge, welche treu zur Kirche und dem 
Vaterlande ſtehen, unter Vermeidun trennender Parteiſtand⸗ 
punkte, erfolgreich an der großen fgabe mitzuwirken, den 
inneren Frieden im deutſchen Volke wieder herbeizuführen. 

Luxemburg. Eine neue luxemburgiſche Brage 
ift in jüngfter Bett aufgetaucht, hat aber fofort eine deutſche 
Antwort erhalten. Bei allen Brückenbauten, die von einer 


„Wiſſmann“ hat der Kaiſer 


lüxemburgiſchen Stadt auf preußlſches Gebiet füßten, ft 
durch Vertrag feftgeftellt worden, daß die in Betracht kommende 
luxemburgiſche Gemeinde gehalten iſt, auf der Brücke ein 
Gijenthor und einen Wartthurm zu errichten, ſobald die 
preußiſche Regierung dies verlangt. Bei den Brücken zu 
Remich, Wormeldingen und an anderen Orten hat die 
preußiſche Regierung dieſes Verlangen bisher nicht geſtellt, 
wohl aber ift, nach einer Mittheilung der „Köln. Ztg.“, die 
Gemeinde Grevenmachern dieſer Tage auf Antrag der preußi⸗ 
ſchen Militärverwaltung von der luxemburgiſchen Regierung 
aufgefordert worden, in kürzeſter Friſt ein Eiſenthor und 
einen Wartthurm auf der Moſelbrücke, welche von Greven⸗ 
machern nach Temmels führt, aufzuſtellen. Man bringt dieſe 
Aufforderung mit folgendem Grenzzwiſchenfall in Verbindung: 
Am 9. September beſuchte ein deutſcher Offizier Greven⸗ 
machern, um ſich im Auftrage der Feſtungs⸗Inſpektion Köln 
über den Zuſtaud der Pulverkammern an der dortigen Moſel⸗ 
brücke zu unterrichten. Nachdem die Pulverkammern be⸗ 
ſichtigt und in Ordnung befunden waren, begab ſich der 
Offizier mit dem Bürgermeiſter von Grevenmachern und 
einigen anderen angeſehenen Bürgern der Stadt nach einem 
Gaſthof. Dort hielt es ein Herr aus Grevenmachern für 
angemeſſen, ſich vor den deutſchen Offizier hinzupflanzen und 
ihm wiederholt entgegenzurufen: Vive la France, monsieur! 
(Es lebe Frankreich, mein Herr!) Das eiſerne Thor und 
der Wartthurm auf der Brücke werden der Stadt Greven⸗ 
machern etwa 60000 Franks koſten. 


Niederlande. Mehrere Abgeordnete kündigen die Ein⸗ 
bringung eines Geſetzentwurfes an, welcher die Verheirathung 
der Königin Wilhelmine der Genehmigung ſeitens der Kam⸗ 
mern unterwirft. 

England. Auch die Verſammlung der iriſchen Abgeord⸗ 
neten am Mittwoch verlief ohne Entſcheidnung. Sie wurde 
ſchließlich auf Donnerſtag vertagt, ohne daß wegen des 
Bleibens oder Gehens Parnells ein Beſchluß gefaßt worden 
wäre. Man glaubt indeſſen, daß zwiſchen den Anhängern 
und Gegnern Barnells eine Verſtändigung erzielt werden 
wird. 

Wie aber auch die Entſcheidung fallen möge, ob das Gros 
der iriſchen Partei Parnell treu bleibt oder nur eine Minder⸗ 
heit fernerhin ſeiner Leitung folgt, — an der Hauptſache, an 
dem ſchweren Schlag, den Gladſtone's iriſche Politik erlitten 
hat, wird dadurch nichts geändert. Man darf nicht aus den 
Augen verlieren, daß hier der eigentliche Schlüſſelpunkt der 
Lage liegt. 

In England lachen jetzt viele Politiker über die ſittliche 
Ent rüſtung, mit welcher der liberale Parteiführer ſich 
von Parnell auf Grund eines Liebſchaftsfkandals losſagt, 
während er es leichten Herzens hinnahm, als auf ſeinen 
politiſchen Freund und Bundesgenoſſen der furchtbare Vers 
dacht fiel, daß er um den Mord im Phönixpark gewußt habe 
und für das blutige Ende des Vizekönigs Lord Cavendiſh 
und ſeines Sekretärs Burke mitverantwortlid ſei. Der 
bitterſte Vorwurf, den Gladſtone jetzt gegen den ehemaligen 
Parteiverbündeten erhebt, iſt der Vorwurf des Vertrauens⸗ 
mißbrauchs, deſſen Parnell ſich mit Veröffentlichung des In⸗ 
halts der früheren Abmachungen ſchuldig gemacht habe. 


Frankreich. Kardinal Lavigerie hat durch ſein Eintreten 
für die Republik in vielen monarchiſtiſchen Kreiſen, auch unter 
den höheren Kreiſen Frankreichs viele Entrüſtung erregt. In 
der Wreſſe verſchiedener Schattirungen wird Labigerie als 
gewiſſenloſer Streber bezeichnet. Zum Beweis veröffentlichen 
die Blätter ein früheres Schreiben des Kardinals, der ſeiner 
Zeit dem Thronanwärter Grafen Chambord rieth, unbedenk⸗ 
iich einen Staatsſtreich zu unternehmen. In dem großes 
Aufſehen erregenden Brieſe heißt es: 

„Sie werden Allen, wenn Sie Ihre Rechte durch die Gewalt 
in Anfpruc nehmen, als der Retter des Lebens, der Güter und 
der Ehre der Franzoſen erſcheinen. Es wird in einigen Städten 
Straßenkämpfe geben; dieſe werden Ihnen nützen, und übrigens 
nur einen Tag dauern ... Glücklich diejenigen, welche Ihnen 
mit Gefahr ihres eigenen Lebens helfen können, fie werden 
Märtyrer des Rechtes, die Märtyrer der Kirche ſein, die Sie 
allein mit menſchlichen Mitteln retten können.“ 

Alſo, wenn es nur der Macht der Kirche nützt, dann 
munter in den Bürgerkrieg! 

Amerika. Der Staatsſekretär des Innern Noble hat 
angeordnet, daß die Rationen (die vertragsmäßig zu liefernden 
Lebensmittel) der Sioux⸗Indianer vergrößert werden ſollen. 
Man hofft damit viel Unzufriedenheit zu heben. 

Allerhand Gewaltthaten aus den Indianergebieten werden 
gemeldet. Bei der Roſebud⸗Agentur haben 50 junge Indianer 
die Farmhäuſer ausgeraubt und Schulhäuſer und Kirchen 
niedergebrannt. Den Farmern, welche in ihren Heimſtätten 
geblieben ſind, iſt indeſſen kein Leid geſchehen. Am 1. Des 
zember aus Pine Ridge eingegangene Berichte beſagen, daß 
eine Anzahl feindſeliger Indianer auf zwei Poliziſten der 
Agentur feuerten. 800 Mann Truppen ſind darauf von 
Neu⸗Mexiko nach Nord⸗Dakota abgegangen. 

— [Der „Meſſias“ der Indianer.] Ein Cheyenne⸗ 
Indianer Namens Porcupine erzählt von einem neuen Chriſtus, 
der bei dem Indianerſtamm der Fiſcheſſer aufgetreten iſt, 
einem amerikaniſchen Zeitungsſchreiber Folgendes: Um dritten 
Morgen verſammelten ſich hunderte von Menſchen. Es wurde 
eine Bodenfläche freigemacht, und gerade vor Sonnenunters 
gang kam eine große Menge Volkes, meiſtens Indianer, die 
wie die Weißen gekleidet waren, heran und der Chriſtus war bei 
ihnen. Derſelbe war mit Ausnahme eines weißen geſtreiften 
Rockes und Moccafins, wie die Weißen gekleidet. Nun begann 
der Tanz, an dem Alle theilnahmen, während der Chriſtus ſang. 
Der Tanz dauerte bis ſpät in die Nacht inein. Den folgenden 
Tag war Chriſtus abweſend. Ich hörte, das Chriſtus gekreuzigt 
worden war, und als ich ihn anſah, gewahrte ich an deſſen Hand⸗ 

elenk und deſſen Stirne Narben, ſeine Füße konnte ich nicht ſehen. 

fim folgenden Abend verſammelten wir uns abermals und er be⸗ 
ann zu fingen und am ganzen Leib heftig zu zittern und dann 
Peste er ſich nieder. Wir tanzten die ganze Nacht, und der Ebriftus 
legte fic) ſcheinbar todt bei uns nieder. Den nächſten Morgen 
ſagte er uns, er ſei es, der Alles gemacht habel er lüge uns nicht 
an; er habe dieſe Erde und Alles, was auf derſelben ſei, gemacht. 
Er ſei im Himmel geweſen und habe deren liebe Freunde und 
ſeinen eigenen Vater und ſeine Mutter geſehen. Er habe ſeinen 
Zuhörern aufzutragen, von den Kämpfen abzulaſſen. Die Zu⸗ 
hörer müßten einander die Freundeshand reichen. Wenn irgend 
Jemand feinen Befehlen nicht nachkomme, würde deſſen Stamm 
vernichtet werden.“ 

Porcupine meint, daß die Lehren des neuen Chriſtus die 
Indianer zum Frieden und zum Fleiße anhielten. Auf die Frage, 
warum denn die Indianer ſeither gerade das Gegentheil zu thun 
geſonnen ſchienen, erklärte Porcupine, daß die Indianer, die den 
neuen Chriſtus zu hören gegangen ſeien, die Hoffnung gehegt 
hätten, aufreizende Reden zu hören, und daß, als ſie darin ge: 
täuſcht wurden, fie ſich auf dem Heimwege verabredeten, nicht das 
zu berichten, was jener Mann ihnen geſagt habe, ſondern ihm 
Lehren in den Mund zu legen, die den Indianern angenehmer 


wären. 


iſt der Strom auf 1,20 Meter geſtiegen. 
Dirſchau liegen Eisſtopfungen. 

73 — Der Reichsanzeiger meldet nunmehr die Berfegung den 
Regierungspräfidenten v. Heppe von Danzig nach Trier. Bon 
505 Se eines Nachfolgers iſt im Reichsanzeiger noch nichm 
nicht 


fige des Herrn 
Konferenz ſtatt, 
die Weihnachtsgeſchichte hielt. Herr Hauptlehrer Kitſchmann ſprach 
ſodann über die Behandlung bibliſcher Geſchichten auf der Unter⸗ 
ſtufe nach 3 Grundſätzen. 


Hagen, Pr.⸗Lt. vom 
Nr. 4 verſetzt. 
zur Reſ. entlaſſen. 
Regt. Herzog Friedrich Eugen von Württemberg (Weſtpreußiſches) 
Nr. 5, zum Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl., die Unter⸗Aerzte der Ref. Dr. 
Ehrenthal vom Landwehr⸗Bezirk Königsberg, Dr. Bernſtein 
vom Landwehr = Bezirk Konitz, Schoeps, vom Landwehr⸗Bezirl 
Graudenz, zu Afftſt.⸗Aerzten 2. Kl. befördert. Dr. Skrzeezka, 
Aſſiſt.⸗Arzt 2. Klaſſe der Ref. vom Landw.⸗Bezirt Königsberg, im 
aktiv. Sanit.⸗Korps, und zwar als Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. beim Eren eat. 
Nr. 3 angeſtellt. Dr. Schultes, Aſſtſt.⸗Arzt 2. Kl. vom Inf.⸗Regt. 
Nr. 97,zum Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 2 verſetzt. Dr. Dunbar, Aſſiſt.⸗Arzt 
1. Kl. vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 2. aus dem aktiven Sanitätskorps 
ausgeſchieden und zu den Sanitätsoffizieren der Ref. übergetreten. 
Fiſcher, Zahlmeiſter⸗Aſpirant, zum 
ernannt. Bittner, Zahlmeiſter⸗ 
XVII. Armeekorps ernannt. 


Sus der Provinz 
Graudena, den 4. Dezember 1890. 


— Das Eis treiben auf der Weichſel 
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Mewe uns 


zu finden, 
Das evangeliſche Kirchſpiel Graudenz fol be 


kanntlich feiner großen Ausdehnung wegen in mehrere Kirchſpiele 
zerlegt werden. Heute fuhr nun Herr Konſiſtorialrath Koch aus 
Danzig mit Herrn Pfarrer Erdmann zuſammen nach Miſch ke, 
um mit den dortigen Beſitzern über die 
deren Kirchſpiels zu verhandeln. 


Errichtung eines beſon⸗ 
— In der Knaben⸗Volksſchule fand pete unter dem Bow 

Kreisſchulinſpektors Dr. Kaphahn eine Lehrers 
in welcher Herr Nehring eine Lehrprobe über 


— Der geſtrige Bazar im Adler hat dem ſegensreich wirkenden 


Peterſon⸗Stift zur Erziehung von Knaben eine ſehr willkom⸗ 
mene Einnahme gebracht, denn es wurden mit Einſchluß der Kol⸗ 
lekte rund 2000 
kapelle durchwogten Hunderte von Käufern die Säle, um die von 
anmuthigen jungen Damen feilgebotenen Schätze der mannig⸗ 
fachſten Art, Gemälde und andere Kunſtgegenſtände, Nippfachen, 
Bücher, Service, Schürzen, Tiſchdecken, Tücher, Blumen, 
Geflügel u. ſ. w. zu kaufen und den vielen a den Büffets aufs 
geſpeicherten guten 

eine Verlooſung, 
Gertrud Schmidt in München eingefandtes Bild, einen hübſchen 
Kinderkopf, ein erheblicher Betrag erzielt wurde. Wie üblich, 
ſchloß ſich an den Bazar ein Tanzkränzchen für die junge Welt. 


k. eingenommen. Bei den Klängen der Militär⸗ 


Wild, 


Dingen zuzuſprechen. Viel Intereſſe erregte 
durch welche für ein von der Malerin Frl. 


— Der Beſitzer Emil Duwe iſt als Gemeindevorſteher und 


Steuererheber für die Gemeinde Gr. Kämpe im Kreiſe Kulm gee 
wählt und beſtätigt 


worden. 
— [Militäriſches.] Kleckl, Oberſt 4 la suite des Inf.» 


Regts. Nr. 129 und Kommandant von Pillau, mit Belaſſung der 
Mo a zu den Offizieren von der Armee verſetzt. 
v. 


is marck, Oberſt von der Armee, unter Stellung 4 la suite 


des Inf.⸗Regts. Nr. 45, zum Kommandanten von Pillau ernannt. 
Rullat, Sek.⸗Lt. von der Reſerve des 
Nr. 41, als Reſ.⸗Offtzier zum Inf.⸗Regt. 
ein Jahr zur Dienftleiftung bei dieſem Regt. kommandirt. 
Pr.⸗Lt. vom Gren. on 0 Nr. 4, in das Inf. ⸗ Regt. 


nfanterie = Regiments 
r. 45 verſetzt und auf 
eG 

Y. 129, 
nf,» Regt. Nr. 129, in das Gren. » Regt. 


Koch, Port.⸗Fähnrich vom . Nr. 128, 
Dr. Mun zer, Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. vom Kür.⸗ 


ahlmeiſter beim II. Armee: Corps 
ſpirant, zum Zahlmeiſter beim 


— Der Rechtsanwalt und Notar Bry in Konitz iſt vom 
1. April 1891 ab zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Landgericht I zu 
Berlin, unter gleichzeitiger Eutlaſſung aus dem Amte als Notar, 
zugelaſſen worden. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Tull aus Aachen iſt dem 
Amtsgericht Marienburg zur Beſchäftigung überwieſen worden. 

— Der etatsmäßige Gerichtsſchreibergehülfe Gaul bei dem 
Amtsgerichte in Berent tt als Aſſiſtent an die Statsanwalt 
ſchaft in Graudenz verſetzt und der diätariſche Gerichtsſchreiber⸗ 
gehülfe Stach bei dem Amtsgerichte in Neuenburg zum etats⸗ 
mäßigen Gerichtsſchrelbergehülfen bei dem Amtsgerichte in Berem 
verſetzt worden. 

— Die zweite Lehrerſtelle an der Schule in Marienau 
vom 1. Januar ab dem Lehrer Venske, bis dahin in Neude 
verliehen worden. 

Briefen, 3. Dezember. Der hleſige Vorſchußverein hat 
in dieſen Tagen den Geſchäftsbericht über ſein 26. Geſchäftsjahr 
veröffentlicht. Nach demſelben ſind die Geſchäftsergebniſſe faſt 
en denjenigen des Vorjahres. Der Kaſſenumſatz hat in beiden 

ahren rund 3 Millionen Mark betragen, die Summe aller ges 
gebenen Wechſeldarlehne 1239875 Mt. in 2082 Poſten, im Bor 
jahre 1198933 Mt. in 2159 Poſten. An Mitgliederguthaben 
wurden 4456 ML eingezahlt. Devoſtten find 214465 Mk. ein⸗ 
gegangen, dagegen nur 187609 Mk. abgehoben. Aktiva und Paſſiva 
alanziren mit 378 944 Mt. Die Geſchäftsgutgaben betragen 
56 385 Mk., der Reſervefonds 9605 Mk, die ereinsſchulden 
304174 ME An Reingewinn find 2557 Mk. erübrigt, die zu 
einer Dividende von 5 Prozent verwandt werden ſollen. Ein 
ländliches größeres Grundſtück, das der Verein hatte erſtehen 
müſſen, tft im abgelaufenen Jahre in einzelnen Parzellen verlauft 
und zwar fo, daß ein befürchteter Verlust nicht eingetreten iſt. 

Kulm, 3. Dezember. Das Offtzierkorps des biefigen Jäger 
bataillons feierte geſtern den Gedenktag der chlacht bei 
Champigny, in welcher das Bataillon gegen 200 Mann verlor. 
— Am 29. v. Mts. fanden die . für den Kreis 
tag im Wahlverbande des roßen Brundbeſitzes ſtatt. Es wurden 
wiedergewählt die außgelonften Herren ig Reidel 
Paparczyn, Raabe⸗Linowitz, Peterſen⸗Wrotzlawken, Graf Alvenk⸗ 
leben⸗Oſtrometzko, Bremer⸗Zegartowiß. An Stelle des Herrn 
Steffens⸗Baierſee wurde Herr Ruperti⸗Glauchau pa Im 
Wahlverbande des platten Landes wurden an Stelle der Herren 
Oberamtmann Krech und Gohlle die Herren Fenski⸗Kokotzko um 
Ziebarth⸗Blotto gewählt. 

Aus dem Kreiſe Kulm, 3. Dezember. Am Dienſtag 
wurde in der Ortſchaft Kölln durch den Lokalſchulinſpeltor Herm 
Pfarrer Zimmermann die neuerrichtete zweiklaſfige Schule feler 
lichſt eingeweiht. Der Kulm. Neudorfer⸗Geſan verein „Eintracht“, 
der ſich nur aus Lehrern zuſammenſetzt, brachte während det 
Feier Lieder zum Vortrage. Nach der Feier blieben die Lehren 
mehrere Stunden beiſammen und erörterten Schulangelegenheiten. 

Thorn, 3. Dezember. Die Vertreter der Familie v. Borde 
haben dem biefigen 4. Pommerſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 21 
heute das Bild des verſtorbenen Generals v. Borcke, deſſen Namen 
das Regiment trägt, überreicht. Jeder Kompagnie find jeitend 
der Familie 400 Ml. überwieſen worden. 

3 Gollub, 3. Dezember. In der legten Repräfentanten 
verſammlung der jüdiſchen Gemeinde wurde an Stelle deb 
Kaufmanns Hermann Schmul, welcher die Wahl als Rendam 
nicht annahm, Herr Iſakſohn gewählt. Herr Schmul hat du 
Verwaltung der Rendantengeſchäfte ohne Grund abgelehnt, bis 
Repräſentanten beſchloſſen daher, die Genehmigung der Regierung 
einzuholen, dem ſich beharrlich Weigernden nach $ 9 des Qu 
meindeſtatuts den doppelten Betrag ſeiner Gemeindeabgaben 
während 3 Jahren aufzuerlegen. — In der hieſtgen Dampf 
tiſchlerei hat ſich wiederum ein Arbeiter 2 Finger der rechten 
Hand bis zum zweiten Gliede fortgeſchnitten. 

Siſchofswerder, 2. Dezember. Seit mehr als drei Jahren 
beſteht hierſelbſt ein Verein für Armen⸗ und Krankenpflege 
der es ſich zur Aufgabe macht, die dringendſte materielle Noth der 
armen Bevölkerung in Stadt und Land ohne Unterſchied d 
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ſteckte Blecheylinder befigen Schlitze, welche gegeneftander veticge 
find. Werden beim Abfeuern die Cylinder mit der Schrotladung 
durch die Blechſcheiben hinaus geſcheudert, ſo verlaſſen die Cylinder 
die Ladung bei einer Entfernung von etwa 30 Schritt, ſodaß der 
Schuß im Vergleich zu früher nicht mehr ſo ſtark ſtreuen kann. 
Der Apparat zum Reinigen von Oel und Maſchinen⸗ 
fett (Pat. 54046) von C. A. Köllner in Neumühlen bei Kiel 
ordnet das Filtrirmaterial derart an, daß eine ſehr große Fläche 
ewonnen wird, durch welche das Tropföl langſam hindurchtreten 
ann. Bemerkenswerth ijt auch das neue, Filtrirmaterial, welches 
aus Getreideabfällen, Spreu, Kleie, Bärtchen 2c. beſteht. (Patente 
Büreau Gerſon und Sachſe, Berlin.) 


männer verbreitet wird. Der Ausſchuß fordert die Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer auf, eines Thells zum Verſtändniß und zur 
Würdigung der ſozialreformatoriſchen Geſetzgebung im allgemeinen 


ſonderen mitzuwirken, andererſeits aber dieſer hochbedeutſamen 
Geſetzgebung mit vollſtem Vertrauen entgegenzukommen. 


Vonfeifion zu lindern. Zu dieſem Zwecke hat derſelbe eine barm⸗ 
herzige Schweſter vom Diakoniſſenmutterhaus zu Danzig engagirt, 
zeren Thätigkeit eine außerordentlich ſegensreiche iſt. Nicht weniger 
denn 2745 Beſuche machte fie bei den Kranken und Nothleidenden 
im Jahre 1888 2775 reſp. 1566 im den Jahren 89 und 90. t 
alten Kleidern Wäſche und 3 aller Art und der⸗ 
gleichen hilft fie den hervortretenden Nothſtänden ab und verſcheucht 
derart oft den Kummer und trocknet manche Thräne. Leider bringt 
die beſſer geſtellte Bevölkerung dieſer guten Sache noch lange nicht 
genug Wohlwollen entgegen, denn es ruht das Ganze doch nur 
auf den Schultern Weniger. Die erſten Pflichten zur Linderung 
der => foliten heute aber einem Jedem mehr und mehr zum 
Bewußtſein kommen. Der Kreis, die Stadt und der Gemeinde⸗ 
kürchenrath haben den Verein allerdings wiederholentlich in 
dankenswerther Weiſe unterſtützt; auch der Johanniterorden wird, 
wie verlautet, ſich für die Folge den genannten Körperſchaften 
anſchließen. Gleichwohl erſcheint die opferfreudige Mitwirkung der 
vermögenden Bewohner der Stadt und der Umgegend unentbehrlich. 
Löbau, 3. Dezember. (Dr. P.) Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall hat ſich vorgeſtern an der Windmühle bei Nappern ereignet. 
Ein Arbeiter von der Elgenauer Kolonie kam den Flügeln der 
Mühle zu nahe und wurde von denſelben erſchlagen. 
Marienwerder, 3. Dezember. Heute wurde im Saale 
der Friedrichsſchule die auf Anregung des Landtagsabgeordneten 
Herrn v. Schenkendorf eingerichtete Knaben⸗Handfertigkeits⸗ 
ſchule eröffnet. An dem Unterricht nehmen vorläufig 40 Schüler 
verſchiedener Schulen theil, welche in zwei Abtheilungen unter⸗ 
wieſen werden. Das Schulgeld iſt auf eine Mark monatlich feſt⸗ 
geſetzt, wofür die Theilnehmer auch Materialien und Handwerks- 
zeug erhalten. — Durch Herrn Konſtiſtorialrath Braunſchweig 
aus Marienwerder wurde am vergangenen Sonntag der nach 
Gr. Nebrau berufene Pfarrer Herr Ebel aus Rahmel eingeführt. 
— Das vorgeſtern zum Beſten unſerer Kriegerwaiſen veran- 
ftaltete Konzert hat einen Ertrag von 93 Mk. ergeben. 

Dt. Krone, 3. Dezember. Vor einigen Tagen ertranken 
im See zu Freudenfier die beiden Arbeiter Thoms, Vater und 
Sohn. Der Letztere war auf das Eis gegangen, um das Schilf 
zu beſichtigen, welches eingeerntet werden ſollte, brach ein und 
verlor ſein Leben. Sein Vater, der mehrere Stunden ſpäter mit 
mehreren Männern ihm nachging, um nach ſeinem Verbleib zu 
forſchen, brach gleichfalls ein und ertrank trotz der Reltungsver⸗ 
ſuche ſeiner Begleiter. 

$ Schloppe, 3. Dezember. Der Müllergeſelle Bork von 
hier iſt von einem bedauerlichen Unfall betroffen worden. Derſelbe 
wollte die im Betrieb befindlichen Walzen des Walzenſtuhles mit 
der Hand vom Mehlſtaube reinigen; — 3 aber wurde die Hand 
von den Walzen eingepreßt. Zum Glück löſte ſich infolge dieſes 
Hinderniſſes der Treibriemen und die Walzen blieben jtehen, ſonſt 
wäre der ganze Arm verloren geweſen. Erſt nach einer faſt 
viertelſtündigen Arbeit gelang es dem Beſitzer der Mühle, der auf 
das Geſchrei des Verunglückten herbeigeeilt war, denſelben aus 
den Walzen zu befreien. — Geſtern Morgen brach auf dem Ge⸗ 
höft des Gaſtwirths Hoffmann Feuer aus, wodurch ein Stall 
eingeäfchert wurde. 

Mk. Friedland, 3. Dezember. Der biefige Krie gerverein 
hat den Betritt zum deutſchen Kriegerbunde beſchloſſen. 

* Pr. Stargard, 3. Dezember. Im Anſchluß an die hieſige 
Lokallehrerkonferenz hielt der hieſtge Lehrerverein eine Sitzung 
ab. Herr Bollmann hielt einen Vortrag über Herbarts Pädagogik, 
ſodann berichtete Herr Jonas über den neuen Peſtalozziverein der 
Provinz Weſtpreußen. Die Begründung eines Bezirksvereins am 
hieſigen Orte wurde angeregt. Es haben bereits 10 Mitglieder 
des hieſigen Lehrervereins ſich zum Beitritt bereit erklärt, und 
fernere Beitrittserklärungen ſind in Ausſicht geſtellt. Herr 
Semprich machte zum Schluß einige Mittheilungen über den 
neuen Entwurf zum Volksſchulgeſetz. 

Marienburg, 3 Dezember. Ein ſchrecklicher Unglücks fall 
ereignete ſich geſtern Abend auf dem hieſigen Oſtbahnhofe. Der 
den Nachtdienſt verſehende Arbeiter Kurkowski war damit beauf⸗ 
tragt, beim Rangiren die Wagen zuſammenzukoppeln, bei welcher 
Arbeit ihm die Laterne entfiel. Er glaubte dieſelbe noch rechtzeitig 
wiederaufheben zu können, wurde aber von dem Puffer des 
einxangitten Wagens erfaßt und getödtet. 

Königsberg, 3. Dezember. Der Biſchof von Ermland 
Dr. Thiel ſtattete am Montag dem neuerbauten St. Adalberts⸗ 
Haus einen Beſuch ab. 

— Der Kreisſchulinſpektor Hoche aus Neuwied iſt zum Kreis⸗ 
ſchulinſpektor in Soldau ernannt. 

Königsberg, 3. Dezember. Zur Einſchätzung der klaſſen⸗ 
ſteuerpflichtigen Einwohner ſind bereits 21 Kommiſſionen 
bon je 9 Mitgliedern von der Stadtverordneten⸗Verſammlung ges 
wählt worden. Die große Zahl der Kommiſſtonen hat zur Folge, 
daß die Einſchätzungspraxis nicht überall nach denſelben Grund⸗ 
ſätzen, hier milde, dort ſtrenge, gehandhabt wird und zur Unzufrie⸗ 
denheit Veranlaſſung giebt. Es iſt nicht richtig, wenn man darauf 
Bedacht nimmt, daß in die Kommiſſionen jährlich ſogenanntes friſches 
Blut“ kommt; der Gerechtigkeit bei den Einſchätzungen wird man 
vielmehr immer näher kommen, wenn dieſelben Perſonen mehrere 
Jahre hinter einander mit dieſem Ehrenamte betraut werden. Durch 

die neue Steuervorlage wird, falls dieſelben zum Geſetze erhoben 
wird, in dieſem Punkte feine Aenderung hervorgerufen. — Die 
Fürſorge⸗Or dnung, welche vor einem Jahre für die Wittwen 
und Waiſen ſämmtlicher ſtädtiſchen Beamten und Lehrer beſchloſſen 
wurde, hat auf die Empfehlung des Herrn Regierungspräſidenten 
die Eigenſchaft eines Orts ftatuts erhalten. Nunmehr find 
die Lehrer an den höheren Schulen nicht mehr verpflichtet, bei 
ihrer Verheirathung der allgemeinen Wittwenverſorgungsanſtalt 
beizutreten. — In dieſem Winterhalbjahre werden die ſtädtiſchen 
Búrgerigulen, in welchen ein monatliches Schulgeld von 2 
Mk. erhoben wird, von 3489 Schülern beſucht. Die Volks⸗ 
ſchulen enthalten dagegen 178 Klaſſen mit 11335 Schülern. 
Es giebt hier Volksschulen mit mehr als 1200 Schülern unter 
einem Rektor. 

Der vor zwei Jahren wegen Mordes zum Tode verurtheilte 
und zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigte Gauſe von 
hier hat ſich in der Strafanſtalt Inſterburg, wo er die Tiſchlerei 
erlernen ſollte, mittelſt Politur vergiftet. 

ei Pillau, 3. Dezember. Der Kapitain des von England 
mit Steinkohlen hier eingekommenen Memeler Dampfers „Kom⸗ 
merzieurath Fowler“, Herr Kuspiel, traf in der Nähe von Skagen 
ein gekentertes Segelfahrzeug an, an welches ſich die Mannſchaft 
noch augeklammert hatte. Er ließ ſofort trotz des gefährlich 
hohen Seeganges ein Boot klar machen und holte die aus Kapitain 
und zwei Matroſen beſtehende Beſatzung an Bord. Der Kapitain 
ſowie die Matroſen waren vom Froſte vollſtändig erſtarrt. Kapi⸗ 
tain K. ließ die armen Menſchen ſofort in warme Betten bringen 
und dann mit ſcharfen Bürſten reiben, um hierdurch das Blut 
wieder in Umlauf zu bringen. Nach ſtundenlangen Bemühungen 
gelang es, die Erſtarrten ins Leben zurückzurufen. Der Kapitain 
des getenterten Schiffs erwachte zuerſt aus ſeiner Ohnmacht, und 
ſeine erſte cb war, ob fein Fahrzeug und ſein Geld gerettet 
ſeien. Derſelbe hatte die Abſicht gehabt, nach Bremen zu ſegeln 
und dort für eigene Rechnung eine Ladung Kartoffeln zu kaufen, 
welche er nach Norwegen bringen wollte. Zu dieſem Zwecke hatte 
er in einer Ledertaſche 800 Kronen mitgenommen. Die Taſche 

mit dem Gelde war glücklicherweiſe gerettet, das Fahrzeug aber, 
welches gleichfalls Eigenthum des Kapitains geweſen, war jedoch 
verloren gegangen. 

Die Auskritte aus der evangeliſchen Landeskirche 
mehren fid; geſtern waren wieder 50 Perſonen auf dem 
Amtsgericht erſchienen, um ihren Austritt zu erklären. 

Aus Ofiprenfen, 3. Dezember. Der Ausſchuß des Oft: 
preußiſchen Konſervativen Vereins hat an die Bewohner 
Oſtpreußens eine Anſprache gerichtet, welche in vielen Tauſend 
Cremplaren in der Provinz durch die Delegirten und Bertranens- 


Beränderung. eute hat man drei weitere Kranke in Behandlung 
genommen. — Der vom Poſener Lehrerverein im Januar d. Is. 
gegründete Wirthſchafts⸗Verdand hat während des nun⸗ 
mehr beendeten erſten Geſchäftsjahres günſtige Erfolge erzielt. 
Die Mitgliederzahl iſt durch den Beitritt zahlreicher Beamten auf 
500 geſtiegen. Der erzielte Rabatt, der dieſer Tage zur Aus⸗ 
zahlung gelangt, iſt beträchtlich. Der Verband hat mit Kaufleuten 
und Handwer aller Art Lieferungs⸗ Verträge abgeſchloſſen. 
Ein Theil der hieſigen Kaufleute hat kürzlich den vergeblichen 
Verſuch gemacht, einen Ring gegen den Verband zuftande zu 


bringen. 
— ss 


Gerſchiedenes. 


— Auch in ganz Spanien herrſcht große Kälte; das Thermos 
meter zeigt ftellenweije — 12, Im Norden wehen furchtbare 
Schneeſtürme. 

— Der bekannte Kartenzeichner Herrmann Berghaus iſt 
dieſen Mittwoch in Gotha geſtorben. 

— (Das Reiter⸗Stand bild des Großen Kurfürften) 
auf der langen Brücke wird während des demnächſt beginnenden 
Umbaues der Brücke bejeitigt werden. Der Unterbau iſt bereits 
ſo baufällig, daß an ein vorläufiges Berjegen desſelben im Ganzen 
an eine andere Stelle nicht gedacht werden kann. Er wird daher 
ſorgfältigſt austinander genommen und unter Erſatz der nicht 
wieder verwendbaren Theile an dem für das Denkmal dann bes 
ſtimmten Platz, der von dem jetzigen nicht erheblich entfernt iſt, 
ſpäter wieder zuſammengebaut werden. 

— Der junge Erzherzog Auguſt, Sohn des öſterreichiſchen 
Erzherzogs Joſef, Oberbefehlshaber der Landwehr, wäre kürzlich 
bei der Jagd beim Prinzen von Koburg beinahe erſchoſſen worden. 
Der Prinz und der junge Erzherzog gingen Seite an Seite, als 
eine Sugel Letzteren mitten auf die Bruſt traf. Dieſelbe wurde 
glücklicherweiſe durch einen Hornknopf abgelenkt. Man glaubt an 
den Anſchlag eines Wildjhügen. 

— ([Eine entjeglide Blutthat,] wie fle grauſamer gar 
nicht ausgeſonnen werden kann, ijt dieſer Tage in Hermsdorf 
unterm Kynaſt verübt worden. Am Dienſtag Nachmittag kam 
das etwa 4jährige Mädchen des Chemikers Hänſel zu einer in der 
Nähe der Hänſel'ſchen Villa wohnenden Frau und ſagte, die Frau 
möchte bald zum Papa kommen, er fet krank. Als die Frau die 
Wohnung desſelben betrat, rief ihr der im Bett liegende H. ente 
gegen, er ſei vergiftet. Die Frau ſah aber, daß Geſicht und Kopf 
des H. etwa 10 Stiche oder Beilhiebe aufwieſen. In einem an⸗ 
deren Zimmer fand fle das Dienſtmädchen Marie Rampke aus 
Potsdam mit breit klaffenden Wunden und bloßgelegtem Gehirn 
bewußtlos vor. Sie rief Hilfe herbei, und da wurde auch in der Küche 
die Köchin Anna Miele bewußtlos aufgefunden. Letztere war mit 
einem ſchwarzen Lappen, der mit einer Flüſſigkeit getränkt war 
und der noch in der Küche lag, das Geſicht verbrannt, ſo daß dies 
ganz ſchwarz war und die Augen die Sehkraft verloren hatten. 
Die weiteren Nachforſchungen ergaben, daß das ſtumpfe Küchen⸗ 
beil, mit dem augenſcheinlich das unerhörte Verbrechen begangen 
wurde, im Zimmer des 19jährigen Sohnes des Hänſel, vorge⸗ 
funden wurde. Feruer lag die Alltagskleidung des Burſchen mit 
Blut befleckt da, während die Sonntagskleidung verſchwunden 
war. Auch der Burſche ſelbſt iſt verſchwunden und konnte trotz 
eifrigſten Nachſuchens nicht aufgefunden werden. Alle drei ver⸗ 
wundeten PBerisiien find nicht vernehmungsfähig. Nach einer Mit⸗ 
theilung der Amtsanwaltſchaft zu Hermsdorf a. K. wird der 19; 
jährige Chemiker Hans Hänſel ſteckbrieflich verfolgt. Hänſel hat 
blonde Haare, ſchlanke Statur, hageres, blaſſes, bartloſes Geſicht 
und als beſondere Merkmale gebeugte Kopfhaltung und ſcheuen Blick. 

— (Bezüglich des Raubmordes], welder am Abend des 
7. November d. J. auf der Fahrt von Warſchau nach Alexan⸗ 
drowe an den Kaſſtrern der Zuckerfabrik von Walentinow, den 

erren Schmidt und Kusnitzkt, verübt worden tft, veröffentlicht der 

berpolizeimeiſter zu Warſchau folgendes: Als Thäter ſind er⸗ 
mittelt: 1) Ein bekannter Dieb Franz Pawol jak aus dem Dorfe 
Topole, Kreis Leutſchiz, welcher fi durch einen Paß als Ignatz 
Woichehowitſch oder Woichehowski legitimirt; deſſen Signalement 
iſt: ca. 35 Jahre alt, mittelgroß, blond, langer Schnurrbart, 
kleidet ſich verſchieden, trägt kurzgeſchorene Haare, Geſicht länglich, 
hinkt etwas. 2) Kanonier der Reſerve Johann Theofilew Würos⸗ 
kewitſch aus dem Orte Kladowo, Kreis Kolsk, Gouvernement 
Kaliſch, deſſen Signalement iſt: ca. 34 Jahre alt, groß (größer 
als Pawoljat), Geſicht lang, bleich, Naſe lang, Augen braun, 
Haare hellblond, kurz geſchoren und nach hinten gekämmt, Schnurr⸗ 
bart dunkel. Auf die Ergreifung der flüchtigen Mörder iſt, wie 
ſchon geſtern erwähnt, eine Belohnung von 1000 Rubel und auf 
die Herbeiſchaffung der geraubten 50 000 Rubel eine weitere Be⸗ 
lohnung von 10 Proz. des herbeigeſchafften Geldes ausgeſetzt. 

— [Wieder einmal Bertha Rotheſr.] Bertha Rother, 
das ehemalige Modell des Malers Gräf, gegenwärtig in Danzer's 
Orpheum in Wien, macht wieder durch eine Prozeßſache von ſich 
reden. Im Jahre 1887 wollte der Fabrikbeſitzersſohn Joſef Edler 
v. Schroll jun. ſich mit Bertha Rother verehelichen. Seine 
Eltern ließen dieſe Heirath nicht zu und ſetzten es durch, das 

oſef v. Schroll wegen Verſchwendung unter Kuratel geſetzt wurde; 
der junge v. Schroll hatte nämlich für Bertha Rother große 
Summen verausgabt. Kurze Zeit vor der Kuratelverhängung 
hatte Joſef von Schroll feiner Geliebten mit allem erdenklichen 
Luxus eine Wohnung hergeſtellt und einen Theil der Koſten der 
Moͤbel, nämlich den Betrag von 9000 Mart ſich von einem Lohn⸗ 
diener vorſtrecken laſſen. Dader Kurator aus verſchiedenen Gründen 
die Verpflichtung zur Bezahlung des Betrages beſtreitet, reichte 
der Lohndiener die Klage gegen v. Schroll ein. Nachdem die 
Verhandlung bereits viermal wegen Nichterſcheinens der Bertha 
Rother vertagt werden mußte, iſt nunmehr beſchloſſen, dieſelbe 
polizeilich vorführen zu laſſen. 

— [Die Volkszählungs⸗Curkoſa.] Die Zuſatzfragen 
der Stadt Berlin, auf den Zähltarten find von manchen Bürgern 
recht humoriſtiſch aufgefaßt worden 3. B. haben die 
Fragen bezüglich Ernährung der Säuglinge, ob mit „Mutter⸗ 
milch — Ammenmilch — Thiermilch“ von vielen Seiten drollige 
Beantwortungen, erfahren. Ein biederer Handwerker in der 
Greifswalderſtraße ſchrieb zu drei Fragen hinzu: „Daruff kann 
ick mir nich mehr erinnern“, ein anderer Witzbold ſetzte zu den 
Fragen hinzu: alt mehrſchtentheels Weißbier mit 'ner Strippe.“ 
Was auf die Zuſatzfrage „Mutterſprache“ geſündigt worden, iſt 
kaum zu glauben. Vielfach lautet die Antwort „Berlin'ſch“, 
ebenſo des Oeftern „Vogtlän'ſch“, manche auch verwechſelten 
Mutterſprache mit Sprachkenntniß und ſchrieben die Zahl der 
ihnen geläufigen Sprachen hinein. 


Neue ſte s. (T. D.) 


* Flatow, 4. Dezember. Von Helldorf Bebra (konſ.) 
fiegte mit 10 422 Stimmen über Landrichter Nenkirch⸗ 
Konitz (dentſchfreiſ.). welcher 7728 Stimmen erhielt. 

Berlin, 4. Dezember. Die Centrumspartei bed 
Reichstags brachte einen Autrag auf Aufhebung des 
Jeſuitengeſetzes ein. > 

* Berlin, 4. Dezember. Profeffor Koch erklärte 
einem Abgeſandten der Wiener Stadtverwaltung. ſein 
Mittel ſei in den Händen cines verſtändigen Arztes nicht 
gefährlicher als Chinin. 

Von mehreren Seiten wird gemeldet, die Stellung 
bes Kultusminiſters von Gofiler fei erſchüttert. (Das 
Voltsſchulgeſetz hat allerdings wenig Ausſicht, in den 
vom Miniſter gewünſchten Faſſung im Landtage durch⸗ 
zudringen. D. Red. 

Köln, 4. Dezember. Behufs beſchleunigter Wieder 
herſtellung des regelmäßigen Güterverkehre im rheiuiſch⸗ 
weſtfäliſchen Gebiet iſt die Zahl der Perſonenzüge ver⸗ 


mindert. 

Loudon. 4. Dezember. Salisbury hielt geſtern 
Abend eine Rede, worin er die liberalen Führer (Glad⸗ 
ſtone und Gen.) beſchuldigte Parnell, erſt über Bord ge⸗ 
worſen zu haben, als das ſittliche Gefühl des ganzen Landes 
ſich nachdrücklich gegen Parnell erklärte. Salisbury ziehe 
die offene Politik der Gewerkvereinler gegenüber den 
Geheimnißthuerei und Doppelzüngiskeit der liberalen und 
iriſchen Oppofition vor. 


Eingeſandt. 


Graudenz wird immer mehr Weltſtadt — das merkt man 
z. B. an den hohen Milch- und Eierpreiſen. Die Milch koſtet 
jetzt das Liter 14 Pfg., in Berlin durchſchnittlich nur 1 Pfg. mehr 
und für Eier zahlte man geſtern auf dem Markt 1,20 Mk. für 
die Mandel. Es mag ſein, daß die theuren Eierpreiſe durch die 
große Nachfrage vor eihnachten entſtehen, aber warum die Milch 
jetzt ſo theuer iſt, weiß ich nicht. Die Futtervorräthe follen in 
dieſem Jahre doch recht bedeutend ſein. Im vorigen Jahre wäre 
vielleicht eher ein Hinaufſchrauben der Preiſe gerechtfertigt geweſen, 
denn da war das Futter knapp und doch koſtete die Milch nur 
12 Pfg. Sollten in den letzten Monaten ſo ſehr viel Kinder in 
Graudenz geboren worden ſein, durch welche die Nachfrage oder 
vielmehr das Nachſchreien nach Milch ſo ſehr vermehrt worden 
iſt? Vielleicht giebt das Ergebniß der letzten Soto darüber 


Aufſchluß. 
Eingeſandt. 


Wie aus einer Bekanntmachung zu erſehen iſt, ſoll in der 
Oberbergſtraße ein Ziegelofen errichtet werden. Die Bewohner 
ener Gegend aber haben nun alle Veranlaſſung, gegen dieſen 
Plan Einſpruch zu erheben. 

Die an und für ſich nicht breite Oberbergſtraße, welche in 
naher Zukunft faft ganz ausgebaut ſein wird, hat ſeit Jahr und 
Tag einen regen Verlehr durch die Garniſonvermehrung erfahren, 
ſeit dem letzten Herbſte auch durch die Eröffnung einer ſechs⸗ 
tiajfigen Bolksſchule. 

etztere wird faſt nur von im jüngſten Schulalter ſtehenden 
Kindern beſucht, welche durch die zahlreichen Ziegelfuhren ge⸗ 
fährdet würden. Die Bürgerſchaft hat alſo ein Intereſſe daran, 
den Schulvorſtand und die Stadtverordnetenverſammlung an die 
Gefahr zu erinnern. 

Die Bewohner der Oberbergſtraße felbft, wie der in der Nähe 
des geplanten Baues einmündenden Kaſernen⸗ und Feſtungsſtraße 
können aber auch nicht gleichgiltig zuſehen, daß ihre Wohnungen 
und Gärten durch Steintohlenrauch und Ruß verpeſtet und bes 
ſchmutzt werden. 

Ein Ziegelofen gehört in das freie Feld, in möglich 
großer Entfernung von Wohnſtätten, insbeſondere in Graudenz, 
Es iſt daher erwünſcht, daß die Anwohner bei den ſtädtiſchen Bes 


hörden gegen die Errichtung des Ziegelofens Einſpruch * 


Berlin, 4. Dezbr. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 236,55. 


Berlin, 3. Dezember. Produktenmarkt. (Für 1000 Rile) 
Weizen loco 185-195 Mk. gef., Dezbr. 191—1935/, Mk. bez 
Roggen loco 176--184 Mk. gef., Dezbr. 181—182 Mt. bez. 
Gerſte loco 138—205 Dit. gefordert. 

Hafer loco 140—158 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 140—144 Mk. bez. 
Erbſen, Kechwaare 155 —200 Mk., Futterwaare 143—150 Mk. bez. 
Rüböl loce ohne Faß 57,5 Mk. bez. 
Danzig, 4. Dezbr. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durdge.) 

Weizen: loco feſter, 400 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländiſcher Mt. —, gellbunt inland. Mk. 192—194, hochbum 
inland, Mk. 196—197, Termin April ⸗ Mai 126pfb. zum Tran} 
Mark 148,50 per Juni-Juli 126pf0. 3. Tranſ. Mk. 150,50. 

Roggen loco matter, inland. Mk. 168—169, ruff. und pole 
niſcher zum Tranſit Mk. 117,50 per April⸗Mai 120pfd. 3. 
ae Mark 119,00, per Quni+ Juli 120pfd. zum Tranſit 
Gerſte: große loco inl. Mt. 145, kleine loco inl. Mk. —, 

Hafer: loco inl. Mk. —. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 61,08 
nichtkontingent. Mk. 41,50. 

Königsberg, 4. Dezember 189. Spiritusbericht. (Teles 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter Ya loco kontingen⸗ 
tirt Mt. 61,50 Geld, unkonting. Mk. 42,00 Geld, Dezember 
41,50 Geld. 30000 Liter Zufuhr, ſtill. 


Alle Katarrhe und ihre Folgezuſtände wie Schunpfen. 
Huften, Heiſerkeit, Auswurf 2c. beruhen auf einem entzünd⸗ 
lichen Zuſtand der Schleimhäute der Luftwege und nur ein 
Mittel, welches wie die Apotheker W. Voß ſchen Katarrhpillen 
im Stande iſt, den Entzündungszuſtand in ganz kurzer Zeit, off 
ſchon in wenigen Stunden, zu beſeitigen, wird auch das Leiden 
den läſtigen Schnupfen, den quälenden Huſten, die Heiſerkeit 24 
entfernen: Die Apotheker W. Voß ſchen Katarrhpillen 
(mit Chokolade überzogen und daher von Groß und Klein ange 
nehm zu nehmen) find in den meiſten Apotheken a Doſe Mk. 1 
erhältlich, doch achte man genau darauf, daß das Verſchlußband 
jeder Doſe den Namenszug des kontrolltrenden Arztes Dr. med 
Wittlinger trägt. In Graudenz: Löwen⸗Apothele. 


— Daß das Sitzenbleiben bei einem Kaiſerhoch eine 
Majeſtätsbeleidig ung in ſich ſchließt, hat jetzt auch das Reichs, 
gericht anerkannt, indem es die Revifion des Schuhmachermeiſters 
Gloger aus Glatz gegen ein ihn zu zwei Monaten Gefängniß 
verurtheilendes landͤgerichtliches Erkenntniß verworfen hat. 


— [Neue Patente. Bet der Schrotpatrone (Pat. 
54 020) von H. Konsbrück Köln⸗Sülz wird die Streuung des 
Schrotes erheblich vermindert. Zwei in die Patronenhülſe ge⸗ 


pur” Die Gejelligen Nr, 221, 222, 224, 226, 232, 23% 
245, 246, 247 pro 1890 kauft zurück Die Expedition 


Mittwoch, den 3. d. Mts. 2½ 
Uhr Nachmittags, ſtarb mein Gatte 
unſer Vater Wilhelm Krause 


aus Gr. Lubin im Alter von 


72 Jahren. Um ſtilles Beileid! 


bittet die hinterbliebene 


Wittwe nebst Kindern. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, den 7. d. 
om Trauerhauſe aus ſtatt. 


Mis. um 1 Uhr 


Dankſagung. 
Für die zahlreichen Beweiſe llebe⸗ 


Schneidermeiſters 


i 


TIVOLI. 


Sonntag, den 7. December er. 


Erſtes großes 


Concert 


(Streichmuſil) 


” 
. 


von der (6890) 
ganzen Kapelle des Infauterie⸗ 


Regiments Ur. 141. 


A. Drehmann. 


Adamsdorf. 


Am 6. d. Mts.: 


Marzipan = Perwürfelung. 


mit nachfolgenden ES” Tang ag 


wozu ergebenft einladet (6888) 
Wittwe Mahlke., 


Schwan. 
onntag, den 7. December er.: 
Blarzipan ⸗Jetwürfelung. 
6896 J 


. Richter. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
sl os im Grundbuche von Schwar⸗ 
genau Band II. Blatt 45, auf den Namen 


au, belegene Bauern⸗Grundſtück mit 
olländer Windmühle 
am 13. Januar 1891, 
? Nachmittags 1 Uhr, 
zor dem unterzeichneten Gericht, im frühes 
ten Pelka'ſchen Kruge zu Schwarzenau. 
eigert werden. 
Das Grundſtück tft mit 65,07 Mt. 
nertrag und einer Fläche von 15, 38,00 
tar zur Grundſteuer, mit 111 Mark 


glaubtgte Abſchrift des Grundbuchblattes, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
rundſtück betreffende Nachweiſungen, 
owie beſondere Kaufbedingungen können 
der Gerichtsſchreiberei I eingeſehen 
werd 4533 


en. (4533) 
Alle Realberechtigten werden auf: 
ordert, die nicht von felbft auf den 
eher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenſein oder Betrag aus dem 
dbuche zur Zeit der Eintragung 
Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
borging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
gen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
enden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
ens im Verſteigerungstermin vor 
Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
poten anzumelden und, falls der be: 


ul» 


la 
am 14, Januar 1891, 
Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Löbau, den 30. Oktober 1890. 
Königliches Amtsgericht. 
Eine zweireihige Korallenkette von 
ber höheren Töchterschule bis zur Speicher⸗ 
ſtraße verloren. Gegen Belohnung ab⸗ 


gugeben Speicherftraße 21. [6891] 
Kaſſenblocks 

in drei Größen find vorräthig in d 

Buchdruckerei v. Gustav Röthe. 


Helkos! 


Aufſehen erregend, jüdiſches⸗ anti: 
itiſches Frage⸗ u. Antwortſpiel, 
anto zu allen gegen Einſendung 


. in Briefmarken von 


M. Philipp, Berlin, 
49757) ' — Mendelfohnf. 8. 


ſe⸗Röcke 


Joppen und Re 


von waſſerdichtem, reinwolle 


deutſchen 


i 


asloben 


nen Gebir 


kat "ug 


fiir Kinder, sowie fiir Personen 
Mit Wasser gekocht ist 


Ferdinand Glaubitz, 


en gros DEN” Herrenftr. 5/6 en détail 


«Dr. Wichaelis?  . 


Zungenwurſt, Sülze. 


oo 


Biebel Cacao: 


Alleinige Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck in Köln a. Rh. 
Als tägliches, — Getränk 
empfohlen. 


Dasselbe zeichnet sich d 
leichte Verdaulichkeit hervorrag 


(3356b) 


urch Wohlgeschmack, Hährgehalt und 


end aus. 


Mit Milch gekocht ist Dr. Michaelis’ Eichel-Cacao als tägliches 
Getränk ebenso anregend wie kriiftigend und besonders empfehlenswerth 


mit geschwächten Verdauungsorganen, 
es ein nährendes Heilmittel gegen 


Diarrhöe und Brechdurchfall der Kinder, 


Dr. Hichae 
und Pottasche), 


Verkaufspreise per Büchse: 


Saalfelder 
Dauptges 


lis’ Eichel-Cacao ist garantirt frei von Alkallen (Soda 

welche im sogenannten holländischen Cacao enthalten sind 
Gebrauchs-Anweisung auf den Büchsen, 

A 2,50, &. 1,30 und A 0,50. 


Se. O 


GLENN SS E ! 
Geldlotterie. |6rdjgrinke rene, Sonne [NR venía com, dear 


Drei Ziehungen. Wey 


nun 30 06000 Mark. pfiehlt von 130 Mk. an 6855] 
A 10,000 Mart. J. Meyer, 


SSS 8073 Geldgewinne. === 
& Loos 3 Mk. 50 Pf. Gültig für alle Ziehungen. 


3 amtliche Liſten und Porto 50 Pf. 


Erſte Ziehung bereits 10. Dezember. ug 


Zeitun 
4. im Ne 


en. 


(6302) 


ger, Marienwerderſtr. 46 


Mark 


genes Fabri 
„18, 20, ff. 24 Mark. 


12, 14, 16 
„ Pra 


nz, L 


ei 


Leo Joseph 
Belauntmachung. 


Im Jahre 1891 werden die Eintra⸗ 
gungen in das Handelsregiſter für den 
Bezirk des Königlichen Amts = Gerichts 
zu Solbau Oſtpr. 8 
1. im deutſchen Reichsanzeig 

2. in der Berliner Börſenzeitung, 

8. in der Königsberger Hartung'ſchen 


1 enburger Kreisblatt 

Öffentlich bekannt gemacht werden. 

Soldau, den 1. Dezember 1890. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Belauntmachung. 


Im Jahre 1891 werden die Ein⸗ 
der Anna Wisniewska eingetragene, im tragungen in das Genoſſenſchaftsregiſter 
orte Schwarzenau (Abbau), Kreis für den Bezirk des Königlichen Amts⸗ 

Gerichts zu Soldan Opr. — außer im 
eichsanzeiger — 

a) im Graudenzer Gefelliaen 

b) im Neidenburger Kreisblatt 
— für kleinere Genoſſenſchaften in letzte⸗ 
rem allein — öffentlich bekannt gemacht 
werd 
Soldan, den 1. Dezember 

Königl. Amts Gericht. 
Um vorgekemmenen Verwechselungen 


beugen, zur gefälligen Kenntniss 
tzungswerth zur Gebäudeſteuer veranz | VorzW l 5 
gt. Auggrg aus der Steuerrolle, bes eines hochgeehrton Publikums: 


Filiale von A. Fach, Hoflieferantin, 


Marienwerder, (7200) 
Confitürengeschäft, 
Graudenz, 


5OMarienwerderstrasse 50 |piefeiben zarter 1,75, 2,9.22,250 9703 
bei Herrn Kaufmann Wagner. 


TOtal-AnsTerKanl 


Um ſchnell zu räumen, wird das Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 
noch vorhandene Waaren⸗Lager Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten 


des Herrn Carl Heinicke, be 
ſtehend aus: 


Kleider⸗ u. Möbelſtoffen, 
Tiſchdecen, Cretonnes, 'erróck einen 
Sammel: u. Seidenzeugen] wein in alos en zen au biligen der pots fori 


Grande 


Loos⸗ und Baunk⸗Geſchäft, 


9 BERLIN W., Potsbamerſtr. 29. ſchmack, nur auserleſene, große Stücke 


Ruſſ. Gummiboots 


Lama⸗Cachenez 
pr. Ded. 3 Mk., 
wollene, halbſeidene und reinſeidene 
Cachenez 
in großer Auswahl, 
wollene Shawls 


Taillentücher 


+ . it 12 Mrg. Land, fio. Gebäud 
BE Tricottaillen We umd guter Wiabltzndſchaft egen Mädch 
Jagdweſten, Shlipſe 


Hoſenträger 


in Tricot, Glacé und Wildleder, 
in Ia. Qualitäten, empfiehlt [6860] 


P. Meissner, 


Markt 10. 


Schlittschuhe 


in neueſten Muſtern u. beſter Qualität 


empfehlen G. Kuhn & Sohn. 


Bettfedern | 


in nener gr gut gereinigt, bas | glieder ausgeſchloſſen. 
d 


* 


Halbbannen 1,00, 1,25, 1,50, 175, 


„, 


Ganze Daunen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Fertige Leute- u. Herrschafts- Betten 


letztere in dem neueſten Muſtern, 


u. Handtücher, Damen⸗, Herren⸗ 
u. Kinderwäſche, Unterhemden, Y 


Beinlleider und Strümpfe, 
Friſaderöcke und Pantalous 
Plissé - Unterrócke 


H. Czwiklinski, 


Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


Mehrere Schreibpulte, 
Tomtiſche, Spiegel 
und Theile der Kaufmann Carl 
Heinicke'ſchen Ladeneinrichtung 

ſind billig zu verkaufen. 
Mehrere Kleiderſchränke, 
Tiſche, Spiegel u. ſ. w., 
ſowie zwei mahagoni Kinder⸗ 
bettgeſtelle u. m. A. billig zu 
verkaufen Herrenſtr. 10. (6884) 


Neunaugen 
oße, Ia., geröftet und marinirt, pro 
dod Mark 9,00 fr [6910] 

Caviar, pro Pfd. Mk. 2,75, 

verf. & „Nachnahme die Seeſiſchhoͤlg. 
. B. Redantz, Elbing. 


4 junge, fette Schweine 
ehen zum Verkauf in Niederhof bei 
I „ 


Cervelatwurſt, Salami, 


Weftprenf. Landwur 
ee Seht de marken J. Ronowski, Grabenfir. 15. underh., 35 Jahre, kräftiger Statur, 


i Weihnachispeschenk||3tei Sehrlinge 


e in neuer Sendung erhalten, desgl. 


Handſchuhe SE 


imar⸗Looſe Der. 1,10, Porto u.) Ein mir bekannter gut I 
Weimar: Lifte 35 Pf. — E e gu empfohlened 


BET Landwirth, 


beider andeSfpracen mächtig, der mii 
Rübenbau vertraut iſt, in letzter ziemlich 
ſelbſtſtändiger Stellung 6 Jahre über 


Bilderrahmen 
ú al. i 
jeder Art find auf Lager. lien Erfolg ut ‘Baguette 
— Einrahmen — W I Ge. ven 
. ſowite Land miri 2 Sabre alt 
Renoviren u. Reſtauriren Landwirth, wal, 4 Sabre 
= beim Fach, militärfrei, fucht per 1. Januar 
alter Bilder Leg A. as Bulle 10006, 
: : ons erg N.⸗M. (Rrei oldin). 
is re Er In meiner Buch: und Kunſthandlun 


Original Bil der kann ſofort oder ſpäter (8278) 


ein Lehrling 


a. egen monatliche Vergütigung eintreten, 
in Oel, Aquarell u. Paſtell ff Barth, Buch⸗ und Kunſthandlung, 


Danzig, Jopengaſſe 19. 

Zwei Lehrlinge 

können von ſofort eintreten bei 
3. Cywinsti, Maler, Strasburg Wor, 
Für mein Tuch, Manufaktür⸗ und 
Confektionsgeſchäft ſuche von ſogleich 


(Portraits, auschalten ete.) 


ühre aus. 5 (2452f) 
G. Breuning. 
Paſſendſtes 


ſſen, nö 
16881 E 


Für mein Deftill=, Material- und 
Schankgeſchäft ſuche v. 1. Januar 1891 


einen Lehrling. 
A. Dobrachowske in Gollub. 
Neuenburg Wpr. Suche für meine Buchdruckerei 
Alte Schränke werden in zum ſofortigen Eintritt einen (68741 
Zahlung genommen. Lehrling 
Chrijthaum- Confect, |" ey Scheler Eyler, 
Reizende Neuheiten, delicat im Ge⸗ 


panzer, feuer⸗ und diebesſicher, em⸗ 


ss 75 er 5 
verfende die Kiste, 250 Stück enthaltend, Stellung zur Führung des Haushalts 
gegen 3 Mk. Nachnahme. (6908) oder als Stütze der 3 auch bet 


N einer alten Dame. Adreſſe zu erfragen 
E in der Exped. des Geſelligen. 6903 


Maler⸗Geſchäf $ in junges Mädchen ev., ans 


achtbarer Familie, ſucht Stellg. 
zur Stütze der Hausfrau, auf, 
fett 15 Jahren im Gange, beabſichtige Geh. wird nicht geſehen, freund 
mit allem Material und Werkzeugen 
u. ſ. w zu verkaufen. (Preis 1500 Mk.) 


Behandl. u. Familienanſchl. Bed 
; Meld. werd. briefl. mit Aufſchr 

Rudolph Grösser, Gnejen. 6901 durch bie Exped. des Gef. erbet 

2 2 22 2 3 ml 
Ein Windmühlengrundſtück „Such zum 1. Januar ein anfän 


diges, arbeitſames und beſcheidenes 


Auswanderung des Beſitzers durch mich jen 
ſehr billig zu verkaufen reſp. zu ver: zur Erlern. der Haus⸗ u. Landwirthſch. 
pachten. L. Loewenthal, Näheres unter A. Z. poſtl. Neidenburg. 
Freyſtadt Wpr. 0 8 Re ae 
. 2 von mmern nebſt re em Zu⸗ 
Eine Gaſtwirthſchaft behör iſt von ſogleich zu vermicthen 
mit etwas Land zu pachten geſucht. Am zum 1. April 1891 au beziehen. 
Adr. unt L.. L.. vofll. Obra erbeten. | Anzuſeben von 3—5 Ube Nachmittags. 


—.— - (5206) Jabn, Getreidemartt 20. 
Ein fleißiger, zuverläſſiger, ordnungs⸗ Eine Wohnung von 3 Zimmern 
liebender [68 


i 73] | nebft Zubehör zu vermiethen und April 
Schweizerdegen 


1891 zu beziehen Markt 13. (6834) 


welther in 4 Eaton firm, a Mein in Culmſee, Culmers 
er Wormer Tretmaſchine durch⸗ 5 
aus vertraut und im Buntdruck ers ſtraße Nr. 67, in beſter Ge⸗ 


d | [obren ift, findet zum 21. December cr. ſchäftslage gelegener 


dauernde Stellung. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen baldigſt erbeten; ben: 
ſelben ſind Original⸗Zeugniſſe und 
Photographie beizufügen. Verbandsmit⸗ 


Laden 


; mit angrenzender Wohnung, worin 
N u i pudre ſſeit vielen Jahren ein Manns 


Büffettiers m. 4 500 ME. Caution faktur⸗ und Putzwaaren⸗ 


. ae Beheit 2 Stat, Geſchäft betrieben wird, iſt 
erhalt. ſofort Stellen d. Th. Gu : 
Königsberg in Br, Schönbergerſtr.5. vom 1. April 1891 zu ver⸗ 


Für die Engros » Expedition unſ. miethen. 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäfte? ] Culmſee, im Novbr. 1890. 


ſuchen per 1. Januar 1891 einen Wwe Daniel 
jungen Mann. Ein möbl. Zimmer parterre, zum 
Offerten mögl. mit Photographie erb. 1. Januar zu verm. Grabenſtr. 55 neben 
. Lövinsohn & Co., Danzig. der Reichsbank. R Jasmund. 
Für meine Eiſenhandlg., Magazin Cin möbl. Zimmer zu verm. bei 
für Haus⸗ und Küchengeräthe jude ih | [6834] Mantau, Unterthornerftr? 17. 
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per 1. Januar 1891 (6898) $ 
i eirath. (6902 
an Commis Eine junge Beamtenwittwe wünſcht 
ch mit einem Herrn, dem es daran ge⸗ 
legen iſt, ein gemüthliches Heim zu 
ründen, zu verheirathen. Off. unter 


zwei Lehrlinge 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
er. 1700 niederzulegen i d. Erp d. Geſ. 


Walter S molinski, Culm a. W. 

Ein j. Mann, mof., tücht. im Lede . 
ausſchn. u. Detailverk. fucht b. fr. Stat. | SOS SC CSCC 08000 
v. fof. Stell. im Ledergeſch. Meld. 1. briefl. Eine Befigerstochter wünfcht m. 
m. Aufſchr. 6912 durch d. Exped. d. Geſ erb. einem ev, chriſtlich gefinnten Herrn 


Gin fügt. Sudbindergehlfe 1 Einer Eh 
er ＋ Ne bei (3748) 
; 0 


ie 5 el ~*~ 
ehr erw. eltere Herren, au 
I Gis Nachfolger. Obornit, bis 55 Jahre, bevorzugt. Ernſt⸗ 
22222222558 || pencinte Anträge werden fofort ex- 
— p ——ꝙFQ— eten unter Nr. 6913 durch die Ex⸗ 
Dom. Trockau p. Kaiſersfelde ſucht pedition des Geſelligen. Diskre⸗ 


per fofort od, 1. Januar einen unverh. 
energiſchen, nüchternen (6883) 


Beamten 


Gehalt 450 Mk. Abſchrift der Zeugn. 
ated 3 dieſe werden nicht zurück⸗ 
e . 


Ein 4 J a (6878) 
aa 1 or 
30 Jah. alt, wein in größ. Wirthſch. 
bal den a. we ep Kine. 
ew hat, ſucht, geft. auf gute Zeugn. 
eine entſp. Sen 1 Saar ve 
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Off. sub. Q. 2655 bef. d. Annocen⸗ 
la ind Vogler Y 


tion ſelbſtverſtändlich. 
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Ein junger, anſtändiger Müller, 
kath., 27 Jahre alt, dem es an Damen⸗ 
bekanntſchaft fehlt, ſucht ſich 


zu verheirathen 


am liebſten auf einem Mühlengrundſtück, 
welches er ſpäter übernehmen könnte. 
Vermögen bis 10,000 Mk. Offert. bitte 
an die Expedition des Geſelligen unter 
Nr. 6899 einzuſenden. Strengſte Diss 
kretion Ehrenfache 


Heute 2 Blätter. 


2 
7 
* 


nunm 
1 
Herr 
fahren 
beimr 
Schlo 


hrs: 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Der Gejelliqe. 


No. 285. 


5. Dezember 1890. 


Aus der Provinz. 


— Zur Verſorgung ihrer Söhne wird den Landwirthen 
von den „W. L. Mitth.“ der Ankauf von Anſiedelungs⸗ 
rundſtücken empfohlen. Wenn auch, ſo heißt es in dem 
latte, im Allgemeinen das Angebot von verkäuflichen Gütern 
ein bedeutendes iſt, ſo ſind die dafür geforderten Preiſe doch 
meiſt recht hoch, und es bieten wohl die von der Anſiede⸗ 
lungskommiſſion feilgebotenen Beſitzungen einem jungen, 
arbeitsluſtigen Manne bei Weitem die beſten Ausſichten. 
Die Arbeiten dieſer Behörden, welche in der erſten Zeit mit 
mancherlei Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, werden mehr 
und mehr mit Erfolg gekrönt, und es iſt in recht erfreulicher 
Weiſe gelungen, tüchtige deutſche Elemente auf den ange⸗ 
kauften, ehemals polnischen Gütern ſeßhaſt zu machen. Es 
hatten ſich bis zum Beginn dieſes Jahres 5478 Perſonen an 
die Anfiedelungstommiffion gewendet, um durch dieſelbe 
Grundbeſitz zu erwerben; 3095 Perſoneu wünſchten kleine 
bäuerliche Beſitzungen zu kaufen, während 205 Geſuche ſich 
auf den Erwerb von Reſtgütern und 668 auf mit Landwirth⸗ 
ſchaft verbundene Handwerkerſtellen richteten. 754 Anſiede⸗ 
lungsſtellen waren zum Verkauf geſtellt, und 528 derſelben, 
darunter 248 in der Größe bis zu 10 Hektar, fanden ihre 
Liebhaber. Im Ganzen haben 9972 Hektar 6 281 078 Mart 
eingebracht, alſo ein Hektar 630 Mark. Die Koloniſten be⸗ 
ſtanden in der Hauptſache aus Weſtpreußen und Poſenern 
(264); doch auch 69 Schleſier, 46 Brandenburger, 27 Pome 
mern, 19 Rheinländer, 18 Weſtfalen, 12 Würtemberger, 
10 Oſtpreußen, 8 Hannoveraner, 8 Sachſen, 5 andere deut⸗ 
ſche Reichsangehörige und 29 Rückwanderer aus Rußland 
haben ſich er. dieſen Gütern bis jetzt niedergelaſſen. 
H Kulm, 3. Dezember. Die hieſigen Jäger⸗Offizlere ere 
öffneten die diesjährigen Treibjagden geſtern auf dem vom 
pue un e gepachteten Czyſter 80 dgebiet. Es wurden 132 


fie ſich dorthin, ſtiegen über einen Zaun, erbrachen das Vorhänge⸗ 
ſchloß eines Stalles, entwendeten acht Gänſe und ſteckten ſie in 
einen Sack. Das geſtohlene Gut wurde von Radtke verkauft 
und Jaskulski erhielt für ſeine „Bemühungen“ acht Mark. Jas⸗ 
kulski, der noch der beſſere von den beiden Spitzbuben zu fein 
ſcheint, iſt der That geſtändig, während Radtke jede Wiſſenſchaft 
über den Diebſtahl leugnet, und zwiſchen beiden Angeklagten ent⸗ 
ſtand zum allgemeinen Ergötzen eine Unterhaltung, in der Jeder 
dem Andern die ſchönſten Koſenamen an den Kopf warf; Radtke 
behauptet, Jaskulski habe den Diebſtahl mit einem Frauenzimmer 
ausgeführt, und bittet, den Angaben des zweiten Angeklagten 
keinen Glauben zu ſchenken; nur er (Radtke) ſage die Wahrheit. 
Jaskulski bezichtigt aber feinen Genoſſen, den Diebſtahl angeregt 
und auch das Vorhängeſchloß geſprengt zu haben; ferner ſagt er 
aus, daß Radtke ihm erzählt habe, er habe einen Bekannten, der 
ihm für eine Ente eine Mark, für eine Gans zwei Mark zahlen 
werde. Radtke weiſt dieſe Anſchuldigung mit gut geſpielter Ent⸗ 
rüſtung zurück. Das Gericht ſchenkte aber den Ausſagen des 
Jaskulski vollen Glauben, und das Urtheil lautete gegen Radtke 
auf eine Zuſatzſtrafe von zwei Jahren Zuchthaus, gegen Jas⸗ 
kulskt auf neun Monate Gefängniß ſowie ein Jahr Ehrverluſt. 
Radtke erklärt, daß ihm bitteres finest widerfahren fei, während 
Jaskulski mit feiner Strafe zufrieden iſt. 

2) Schon wieder iſt durch die Anwendung des leidigen Taſchen⸗ 
meſſers ein Menſchenleben vernichtet. Dies Verbrechen verübt zn 
haben, war der erſt 17jährige Knecht Karl Leiß aus Zanders⸗ 
weide angeklagt. Am 4. Ottober d. J. gerieth der Angeklagte, 
als er von einer Ausfahrt zurückgekehrt war, mit dem Einwohner 
Schimanski in Budzin in Streit, weil Leiß zu dem Arbeiter Ra⸗ 
dunski geſagt haben ſollte, Schimanski ſei ein Spitzbube, weil er 
ihm eine Mütze, für welche Schimanski großes Intereſſe zeigte, 
entwendet haben ſollte. Leiß beſtritt, dieſe Aeußerung gethan zu 
haben, und wandte ſich an Radunski, von dieſem Aufklärung ver⸗ 
langend. Radunski erklärte, ſich hierzu nicht herbeilaſſen zu 
wollen, da Leiß angetrunken fei. Hierüber gerieth der Angeklagte 
in eine ſolche Wuth, daß er mit offenem Taſchenmeſſer auf den 
40jährigen Radunski eindrang und ihm eine 6 Centimeter tiefe 
Wunde in den linken Oberarm verſetzte. Anſtatt nun von dem 
Streite abzulaſſen, geriethen beide Gegner wegen eines bei der 
Prügelei dem Leiß zerrifienen Vorhemdes abermals an einander, 
und der Streit fand erſt dadurch ein jähes Ende, daß Leiß dem 
Radunstt das Meſſer in die Bruſt ſtieß, wodurch der Geſtochene 
ſo ſchwer verletzt wurde, daß er nach einigen Augenblicken ſtarb. 
Beide Stöße mit dem Meſſer müſſen mit großer Wucht ausge⸗ 
führt ſein, namentlich der zweite, denn die tödtliche Bruſtwunde 
hatte eine Tiefe von acht Centimetern. Als die unſelige That 
verübt war, wurde Leiß an die Luft geſetzt, und hierbei äußerte 
er noch, daß er einen erſtochen hätte, der zweite würde bald 
folgen. Es muß aber dem Angeklagten bald das Verhängnißvolle 
ſeiner That zum Bewußtſein gekommen ſein, denn nach kurzer 
Zeit kehrte er zurück und faßte dem Geſtochenen an die Füße, 
indem er ihn bat, doch aufzuſtehen; allein die Reue kam zu ſpät, 
denn Radunski war bereits verſchieden. Wäre der Angeklagte, 
der ſich durch die unbeſonnene Anwendung des Meſſers für ſein 
ganzes Leben unglücklich gemacht hatte, bei Ausübung der That 
ein Vierteljahr älter geweſen, ſo würde er vor die Geſchworenen 
und in's Zuchthaus gekommen ſein, denn am 8. d. Mts. wird er 
18 Jahre alt; ſo kam er mit drei Jahren Gefängniß davon. 


— —— — —— 


63. Fort. Die TH hter des Millionärs. (Nachdr. vers. 


Sie fanden Ethel Sardis — denn dies war der einzige 
Name, den ſie fortan noch führen wollte — matt und ent⸗ 
kräftet auf Beta's Sopha ausgeſtreckt, während im anſtoßen⸗ 
den Zimmer im bewußtloſen Zuſtande die Mutter lag, welche 
ſo viel gethan hatte, um die Verbindung ihrer Tochter mit 
dem Grafen Stahl in's Werk zu ſetzen. Ein Glück für ſie, 
daß ſie die unſeligen Reſultate ihrer ehrgeizigen Pläne nie⸗ 
mals kennen lernen ſollte. 

Fräulein Vane umarmte Ethel Sardis herzlich und ſetzte 
ſich neben ſie. 

„Strengen Sie ſich nicht durch Sprechen an, armes Kind“, 
ſagte ſie, „ehe Sie ſich nicht völlig wohl fühlen, Ihre Schweſter 
hat mich bereits über den wahren Charakter des Barons 
Strozzi aufgeklärt.“ 

Ein Lächeln umzuckte Ethel's Lippen. Sie ſtreckte ihre 
matte Hand aus und ergriff diejenige Mercy’s. 

„Meine Schweſter!“ flüſterte ſie. „Iſt es nicht ſeltſam, 
iſt es nicht ein Segen Gottes, daß ich ſie gefunden habe?“ 

Nach einer Weile fuhr ſie fort: 

„Ihr müßt Alle Geduld mit mir haben. Es würde mich 
tödten, wollte ich der Geſchichte der vergangenen zwei Jahre 
Worte geben. Den Grafen Stahl werde ich niemals wieder⸗ 
ſehen“ — fie ſchauderte zuſammen, als fie dieſen Namen aus⸗ 
ſprach — „ein ander Mal, wenn ich ſtärker bin, werde ich 
ſchon Worte finden; doch ich war gezwungen, vor ihm zu 
fliehen, und ich verdanke mein Leben Finetten, der ehemaligen 
Kammerfrau der Mama, der auch Beta ihre glückliche Che 
verdankt. Mein Entkommen aus Frankreich aber habe ich 
einem fremden Engländer zu danken, der mich perſönlich be⸗ 
gleitete, meine ganze Reiſe aus ſeiner Taſche bezahlte und 
dafür ſorgte, daß ich während der Fahrt aufmerkſam be⸗ 
handelt und gepflegt ward. Der Himmel weiß, was ohne 
ihn aus mir geworden wäre. Gott fegue ihn immerdar!“ 

„Amen!“ murmelte Mercy. 

Niemand ſtellte eine Frage an fie. Zwar fühlte Mercy 
ein plötzliches, reges Intereſſe an jenem engliſchen Fremdling, 
welcher der Unglücklichen auf ihrer Flucht beigeſtanden hatte, 
und ſchon war fie im Begriff zu fragen: „Wie heißt er ?“ 
als ſie ſich ihrer Neugier ſchämte. So kam es, daß der Name 
Sir Valentin Arbuckle's nicht erwähnt wurde. 

„Ich muß mich eine Zeit lang in die Einſamkeit zurück⸗ 
ziehen“, hob Charlotte Vane an. „Das Geheimniß meines 
Zerwürfniſſes mit dem Baron wird bald aller Welt bekannt 
ſein, und ich kann es nicht ertragen, meinen Bekannten zu 
begegnen, ſo lange der Skandal noch neu iſt. Zudem rückt 
der Hochſommer heran, und in der Stats wird es bald nicht 
mehr auszuhalten ſein. Ich habe ein Plätzchen am Ufer 
des Hudſon, wo ich einige Wochen bleiben will. Mit dem 
Heirathen iſt es vorbei. Daß mir Niemand mehr davon 
ſpricht! Ethel ſoll mit mir kommen, ſie bedarf der Ruhe 
und Pflege.“ 

Dieſe aber, krank und elend wie ſie war, wollte von dem 
Vorſchlag nichts wiſſen. 

„Ich danke Ihnen von Herzen“, verſetzte ſie, „allein für 
mich iſt es mit der Ruhe und Erholung vorbei, mein Platz 
iſt bei Mama und der Schweſter. Ich muß ſofort Be⸗ 
ſchäftigung ſuchen, vielleicht finde ich bei irgend einer meiner 
früheren Bekannten eine Stelle als Gouvernante. Ich kann 
und will kein Almoſen annehmen, ſelbſt nicht von Ihnen. 


aſen zur Strecke gebracht. — Die Preiſe der Lebensmittel 
nd enorm hoch geſtiegen. Auf dem heutigen Wochenmarkt in 
Baierfee zahlte man z. B. für die Mandel Eier 1,10 Mt, Gänſe 
koſten pro Pfund 60 Pfd., Enten 1,80 —2 Mk. das Stück. 

O Thorn, 3. Dezember. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts hatte ſich der Landbriefträger Karl Kremin 
aus Hohenkirch wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung zu 
verantworten. Am 17. Juni erhielt er eine Poſtanweiſung, auf 
welche er an einen Beſitzer in Hohenkirch 15,10 Mk. auszahlen 
ſollte. Dieſen Betrag unterſchlug er und fälſchte die Unterſchrift 
auf der Poſtquittung. Das Geld hatte ein Sohn des Beſitzers 
aus Konitz geſandt, und als dieſer nach einigen Wochen anfragte, 
ob das Geld eingetroffen fet, unterſchlug der Angeklagte auch dieſen 
Brief. In der heutigen Verhandlung iſt er geſtändig und giebt 
an, mit dem unterſchlagenen Gelde kleine Schulden bezahlt zu 
haben. Mit Rückſicht auf ſeine Unbeſcholtenheit bewilligten die 
Geſchworenen mildernde Umſtände und der Gerichtshof erkannte 
auf ein Jahr Gefängniß und ſprach ihm für ein Jahr die Fähig⸗ 
leit ab, als Beamter angeſtellt zu werden. — Außer den ſchon 
genannten Anklageſachen werden noch folgende Verhandlungen in 
dieſer Schwurgerichtsperiode jtattfinden: Am 5. Dezember wider 
die Katharina Zarembski aus Chojna wegen wiſſentlichen 
Meineides. Am 6. Dezember wider den Maurergeſellen Guſtav 
Lehmann aus Zlotterie und den Gaſtwirth Karl Bilitz aus 
Grabowitz wegen vorſätzlicher Brandſtiftung bezw. Anſtiftung dazu. 
Am 8. Dezember wider die Arbeiter Adam Modrzenski, Nikolaus 
Weywer, Julius Draczkowski, Anton Rutkowski, Anton 
Reichwald und Leopold Reichwald, ſämmtlich aus Mlyniec, 
wegen Landfriedensbruchs, wider den Arbeiter Friedrich Froehlich 
aus Bromberg wegen Raubes, wider die Arbeiter Stanislaus 
Wachewicz aus Buggoral und Jakob Lewandowski aus 
Pieczewo wegen Raubes bezw. Begünſtigung. 

H Roſenberg, 3. Dezember. Bekanntlich ſteht unſerem 
Kreiſe der Bau mehrerer Bahnlinien bevor; es werden bereits 
ſtatiſtiſche Ermittelungen über Einfuhr und Ausfuhr von Waaren 
und Erzeugniſſen des Kreiſes erhoben. Herr Landrath v. Auers⸗ 
wald hat deshalb zur Beſprechung mit den Intereſſenten Ter⸗ 
mine anberaumt, und zwar in Freyſtadt am 9. Dezember, in 
Rieſenburg am 10. Dezember. 


i Freiſtadt, 3. Dezember. Geſtern Vormittag wurde der 
neu gewählte Bürgermeiſter Herr Patſchke vom Landrath des 
Roſenberger Kreiſes, Herrn von Auerswald, im Beiſein der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden in ſein Amt eingeführt. 

* Garnfee, 3. Dezember. Bei der geſtrigen Verpachtung 
des Schilfes auf den ſtädtiſchen Seen würde die Summe von 
125,50 Mk. erzielt. 1 vorigen Jahre brachte die Verpachtung 
297 Mark. Für die Rohrnutzung wurden 520 ME, erzielt. 

1 Elbing, 3. Dezember. Die Gebäude in den Stadttheilen, 
welche 1888 überſchwemmt waren, zeigen zum großen Theil 
noch ſtarke Näſſe im Fundament und in den Wänden, ſo daß der 
Aufenthalt darin noch immer ungeſund iſt. Ju vielen Häuſern 
hat ſich nachträglich der Schwamm eingeniſtet. Die Schrecken 
der Ueberſchwemmung ſind in lebhafter Erinnerung geblieben, wes⸗ 
halb von hier aus viele Gaben in die weſtlichen Gegenden gehen, 
die kürzlich durch Hochwaſſer gelitten haben. — Zum Beſten des 
Peſtalozzi⸗Vereins wurde ſ. Zt. aus Lehrerkreiſen die Auf⸗ 
führung eines Lutherfeſtſpiels angeregt, und die Sache in die 
Hand des Herrn Oberbürgermeiſters El ditt gelegt. Da ſich auch 
viele hochſtehende Perſonen dafür intereſſiren, wird die Aufführung 
nunmehr bald zu Stande kommen. 

i Schippenbeil, 3. Dezember. Der hieſige praktiſche Arzt 
Herr Dr. Ludwig, welcher zum Studium des Koch'ſchen Heilver⸗ 
fahrens nach Berlin gereiſt war, iſt durch Vermittelung des Ge⸗ 
heimraths Gamp, Landtagsabgeordneter für den Wahlkreis 
Schlochau⸗Tuchel⸗Konitz, in Beſitz der Lymphe gelangt. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 3. Dezember. 


1) Em niedliches Pärchen, die „Arbeiter“ Johann Jas⸗ 
kulsti und Rudolf Radtke, von denen der erſtere auf zwei 
Jahre in der Beſſerungsanſtalt zu Konitz, der zweite auf fünf 
abre im Zuchthaus zu Mewe untergebracht iſt, betrat unter der 
agebantg 8g des gemeinſchaftlichen ſchweren Diebſtahls die An⸗ 
agebank. Von beiden hat Radtke den Vortheil, daß er auf eine 
unendliche Reihe von Vorſtrafen zurückblicken kann, denn er hat, von 
Gefängniß abgeſehen, etwa 30 Jahre im Zuchthauſe verbracht. 
erfreut ſich denn auch einer Verbrecherphyſiognomie, wie ſte 
ſich ein Maler, der fic auf Charakterſtudien wirft, nicht beſſer 
wünſchen kann. Auch Jaskulsti iſt wiederholt vorbeſtraft, aber 
nicht wegen des hartnädigen Verwechſelns der Begriffe „Mein“ 
und „Dein“, wie der Radtke. Beide Angeflagte zogen im vorigen 
Jahre, nachdem ſie gerade wieder eine Strafe abgeſeſſen hatten, 
n unſerer Provinz bagabondirend umher, bis fie ſich am 17. No⸗ 
dember in der Gegend von Roſenberg begegneten. Nun war die 
nichtige Geſellſchaft beiſammen. Sogleich wurde der Entſchluß 
faßt, einem „Bauern“ einen Beſuch abzuſtatten, und als fie 
MQ gerade in der Nähe des Abbaues Kl. Krebs befänden, begaben 


Ein wenig Stolz iſt mir doch noch geblieben und darum will 
ich pon Niemand abhängig ſein. Arbeit ſoll ja den Kummer 
verſcheuchen. O, glauben Sie mir, liebes Fräulein Vane, 
wenn ich keinerlei geiftige Beſchäftigung finde, dann muß ich 
wahnſinnig werden!“ 

* * 


Fräulein Bane zog allein nach ihrem Landhäuschen am 
Hudſon. Als die Sommergluth eintrat, fing Beta's Knabe 
an zu kränkeln, und Erie Saxe ſchaffte Frau und Kind eilig 
auf das Land. 

„Es ſcheint mir faſt eine Sünde“, ſagte Beta, als ſie 
ſchluchzend zuerſt Ethel und dann Mercy umarmte. „Nichts 
könnte mich von Euch reißen, gälte es nicht das Leben meines 
Kindes!“ 

So ging ſie, nur von der Mutterliebe getrieben, wider⸗ 
ſtrebend fort, und Ethel und Mercy blieben allein bei Frau 
Sardis zurück. 

Das waren mühſelige Tage, und dennoch fehlte es auch 
diesmal nicht gänzlich an tröſtlichem Glück. Die beiden 
Schweſtern lernten einander bald kennen und lieben. Mercy'8 
Schülerinnen hatten ſämmtlich die Stadt verlaſſen. Ge⸗ 
meinſchaftlich pflegten ſie nun die kranke Mutter; gemein⸗ 
ſchaftlich arbeiteten ſie vom frühen Morgen bis zum ſpäten 
Abend an den feinen Nähereien und Stickereien, welche ihnen 
Charlotte Vane auf ihre dringenden Bitten von Zeit zu Zeit 
zuſendete. Die Tage waren lang und unerträglich heih, aber 
keine Klage kam von ihren Lippen. Zuweilen legte wohl 
Ethel den Kopf auf die Schulter der Schweſter und flüſterte 
unter Thränen: 

„Meine liebe Mabel, was ſollte ich ohne Dich beginnen? 
Du biſt mein einziger Troſt, mein einziges Labſal!“ 

Lawrence Harding befand ſich noch immer in der Stadt 
und erkundigte ſich gelegentlich nach Madame Sardis' Be⸗ 
finden. Aber Ethel ſah er nie und äußerte auch nie den 
Bund, fie zu treffen. 

Eines Tages traf ein unerwarteter Beſuch in dem ſtillen 
Häuschen ein — Madame Jack Severne. Sie fand Ethel 
fleißig nähend und rief alsbald, ohne auch nur einen Verſuch 
zu machen, ihren Schreck zu verbergen: „Steht es ſo ſchlimm? 
Ich bin den ganzen Weg von Saratoga bis hierher gekommen, 
um Sie aufzuſuchen. Lawrence ließ mir nicht eher Ruhe 
Er ſagt, Sie wünſchten Gouvernante zu werden. Lawrence 
hat mich gebeten, nichts zu ſagen, was Ihnen wehe thun 
könnte; er behauptet, ich hätte keinen Takt! Darum will 
ich ſo kurz ſein wie möglich: eine kleine Nichte meines 
Mannes ſoll vom nächſten Herbſt an bei uns bleiben. Sie 
muß eine Gouvernante haben, und die Stelle gehört Ihnen, 
wenn Sie ſich dazu entſchließen können, dieſelbe anzu⸗ 
nehmen.“ 

Eine leichte Röthe überflog Ethel's Wangen. 

„Ob ich mich dazu entſchließen kann?“ erwiderte fie. 
„Gewiß und mit innigem Dank. Mir bleibt ja keine Wahl, 
es iſt die Noth, welche mich dazu treibt.“ 

„Dann betrachte ich die Sache als abgemacht.“ 

„Ich danke Ihnen“, verſetzte Ethel. 

„Gut alſo, auf Wiederſehen. Lawrence wird mich gewiß 
über das Wort ausfragen, das hier geſprochen wurde, und 
mich tüchtig ſchelten, wenn ich irgend etwas wieder nicht 
recht gemacht habe. Unter uns Ethel: Mama und ich glauben, 
daß er ſich nun endlich mit Alice Bradford verlobt hat. 
Adieu! Adieu!“ 


Damit empfahl ſie ſich. Ethel's Geſicht war ſo weiß ge⸗ 
worden wie die Näharbeit in ihrer Hand und Mercy ſprach⸗ 
los vor Entrüftung über ſolchen Mangel an Bartgejiibl. 

Als der Sommer ſich zu Ende neigte, Beta ſtündlich 
zurückerwartet wurde und Mercy ihre Arbeiten beiſeite zu 
packen begann, um wieder ihre Unterrichtsſtunden aufnehmen 
zu können, traten zwei Ereigniſſe ein. 

An einem unfreundlichen, regneriſchen Abend erſchien La⸗ 
torence Harding mit ſehr eruſtem Geſicht. 

„Ich muß Sie allein ſprechen, Fräulein Sardis”, fagte 
er zu Mercy. „Ich habe Nachrichten für Sie.“ 

Sie führte ihn in Beta's Wohnzimmer. 

„Wo tft Ihre Schweſter ?“ fragte er. 

„Bei der Mutter“, entgegnete ſie, durch ſein ſeltſames 
Benehmen geängſtigt. „Was iſt geſchehen, Herr Harding, 
wieder ein neues Unglück?“ 

„Nein, man kann es kaum ſo nennen. Beruhigen Sie 
ſich, liebes Fräulein. Ich halte es für das Beſte, die That⸗ 
ſachen zuerſt Ihnen zu berichten; Sie mögen ihr dieſe daun 
ſo ſchonend wie möglich mittheilen. Sie iſt noch nicht ſtark 
genug, um es zu erfahren. Seien Sie um Gottes willen 
vorſichtig und behüten Sie Ethel vor einem plötzlichen 
Schreck!“ 

„Verlaſſen Sie ſich auf mich, Herr Harding. Aber bitte, 
ſpannen Sie meine Erwartung nicht länger auf die Folter.“ 

Sie hatten verſäumt, die nach dem Flur gehende Thür 

u ſchließen. Ethel Sardis, welche eben leiſe die Treppe 
a vernahm ihre Stimmen und blieb lauſchend 
draußen ſtehen. Lawrence zog einige ausländiſche Zeitungen 
hervor und legte ſie auf das Kamingeſims. 

„Sie werden hierin den ausführlichen Bericht finden,“ 
begann er, „und außerdem habe ich einen Privatbrief aus 
Paris erhalten, der alles hierin Geſagte beſtätigt. Fräulein 
Sardis, Graf Stahl iſt todt!“ 

Mercy ſtieß einen unterdrückten Schrei der Ueberraſchung 


„Iſt es möglich? — Wie — wor” 

„Er wurde in einem verrufenen Spielhauſe erſchoſſen, wo 
er ein Stelldichein mit jenem Schurken, ſeinem früheren Be⸗ 
dienten, der hier unter dem Namen eines Bar on Strozzi 
lebte, verabredet hatte. Es hatte zwiſchen den beiden böſe 
Worte und gegenſeitige Anklagen gegeben; der ſogenannte 
Baron verlaugte Geld; der Baron konnte ihm keins geben, 
und ſchließlich zog Strozzi ein Piſtol und ſchoß den Grafen 
nieder. So lauten die Zeugenausſagen. Es ſcheint, daß in 
Paris ſchon ſeit Wochen und Monaten dunkte Gerüchte über 
den letzteren umgingen. Er ſoll ſeine erſte Gemahlin, nach⸗ 
dem er ihr Vermögen durchgebracht, ermordet und auch ſeiner 
zweiten Frau nach dem Leben getrachtet haben. Ohne Zweifel 
wird y Schweſter Ihnen eines Tages fagen, ob dieſe 
zweite Anklage begründet iſt oder nicht. Strozzi entkam und 
konnte bisher noch nicht aufgefunden werden.“ EN 


aus 


Er wurde durch einen halberſtickten Schrei und einen 
ſchweren Fall unterbrochen. Beide eilten nach der Vorhalle 
und fanden Ethel bewußtlos am Fuß der Treppe liegend. 
Mercy brauchte ihr den Tod des Grafen nicht mehr zu be⸗ 
richten; ſie wußte bereits Alles, wußte, daß der letzte Akt 
ihres ehelichen Dramas zu Ende, daß ſie Wittwe war! 

Lawrence hob ſie empor und legte ſie auf ein Sopha in 
Beta's Zimmer nieder. 

„Der Himmel möge ihr helfen!“ murmelte er. „Sollten 
Sie meiner irgendwie bedürfen, Fräulein Sardis, ſo laſſen 
Sie es mich augenblicklich wiſſen.“ 

Dann ſchied er, um das Haus für lange Zeit nicht wieder 


zu betreten. 
Eine Woche darauf ſtarb Frau Sardis. (F. f.) 


Verſchiedenes. 

— [Mit eigener Lebensgefahr) rettete kürzlich oer 
Lieutenant Freiherr v. Mir bach vom brandendurgiſchen Fü: 
ſilier⸗Regiment Nr. 35 einen Knaben in Berlin vom Tode des 
Ertrinkens. Ein 7jähriger Bube, dem ein anderer aus Nieder⸗ 
tracht die Mütze auf's Eis geworfen hatte, wollte ſich dieſe holen 
brach ein und kam unter die Eisdecke. Männer, die zugegen waren, 
wagten ſich nicht auf's Eis, da daſſelbe den leichten Knaben nicht 
einmal getragen hatte. Da eilte ein Offizier herbei, der vom 
Straßendamm aus den Vorgang bemerkt hatte, Säbel und Rock 
warf er von ſich, legte ein Brett auf's Eis und kroch darauf lang⸗ 
ſam zu der Stelle, wo das Kind ſoeben verſunken war. Beim 
zweiten Auftauchen glückte es dem Offizier, den Knaben am Arm 
zu faſſen und ans Land zu bringen. 

— [Eine kaum glaubliche Wette] iſt in Spandau in 
voriger Woche zum Austrag gebracht worden. Unter einer An⸗ 
zahl Gäſten in einer Reſtauration kam an einem der vergangenen 
ſehr kalten Tage abends das Geſpräch darauf, ob es wohl jemand 
wagen würde, bei der herrſchenden Temperatur in der Havel zu 
baden. Ein Herr behauptete, dazu würde ſich wohl niemand be⸗ 
reit finden, und er ſetzte 10 Mk. aus für den, der das Wageſtück 
doch unternehmen würde. Wider alles Erwarten nahm ein anderer 
Gaſt, ein Bäcker, die Wette auf. Derſelbe erklärte, er würde das 
Baſſin einer Badeanſtalt in der ganzen Ausdehnung durchſchwim⸗ 
men. Da ſich der tollkühne junge Mann durch nichts von ſeinem 
Eutſchluß abbringen ließ, ſo wurde die Wette feſt abgeſchloſſen, 
und alsbald begaben ſich die Wettenden in Begleitung von Zeugen 
zum Havelufer. Hier angekommen, entkleidete ſich der Bäcker ſo⸗ 
fort; ſeinem Beiſpiel folgte zu gleicher Zeit ein Tiſchler, welcher 
auch das Wageſtück ausführen wollte. Beide ſtürzten ſich — das 
Thermometer zeigte an dem mondhellen Winterabend 8 Grad 
Röéaumur unter Null — ohne Zögern in das Waſſer, ſchwammen 
das Baſſin im Kreiſe ab und kamen wohlbehalten, allerdings vor 
Froſt zitternd, ans Land. Vom Trocknen des Körpers an Ort und 
Stelle mußten ſie Abſtand nehmen, denn es bildete ſich alsbald 
auf der Haut eine Eiskruſte. Die beiden Wettſchwimmer kleideten 
fic) vielmehr fo {dell als möglich an, und liefen zurück nach dem 
betreffenden Lokal, wo der gewonnene Betrag in Grog und Bier 
verzehrt wurde. 

— [Die grimmige Kälte], welche in voriger Woche fo un⸗ 
erwartet eintrat, hat am Ural furchtbare Folgen gehabt. Dort 
ſind 30 durch die Steppe reitende Kirgiſen buchſtäblich er frore n. 
Der außerordentliche Temperaturwechſel — von 3 Grad Wärme 
mit Regen ging der Thermometer auf 30 Grad Kälte über — 
tödtete ferner eine AnzahllPferde, Schafe und Kameele; außerdem 
follen in der Steppe noch Menſchen und Vieh einer ganzen Waaren- 
karawane umgekommen ſein. 

— [Ein Jack der Aufſchlitzer in der Schweiz.] In 
der Nähe von Bern wurde am Mittwoch früh eine Frauens⸗ 
perſon von zweideutigem Rufe ermordet und furchtbar verſtümmelt 
aufgefunden. Der Thäter wird eifrig geſucht; es iſt auch bereits 
eine Verhaftung erfolgt. 


AAA — eee 

Vom Büchertiſch. 
— Mehr als jede andere Bismarckſchrift dürfte Hermann 
Jahnke's „Fürſt Bismarck“ geeignet tem, Intereſſe zu 
erregen. Von glühender Vaterlandsliebe beſeelt, entrollt der 


Verfaſſer in feſſelnder, ſchwungvoller Schilderung vor den Augen 
des Leſers das Bild des großen Diplomaten von ſeiner früheſten 
Kindheit. Der Leſer blickt ſchließlich mit Bewunderung auf das 
Rieſenwerk der Arbeit von Bismarcks Leben, auf die Einigung 
Deutſchlands. Auch das Privat⸗ und Familienleben iſt berück⸗ 
ſichtigt, kurz, man erhält eine durchaus erſchöpfende Charakteriſtit 
Bismarcks. Das reich illuſtrirte Werk erſcheint vollſtändig in 15 
Lieferungen 4 50 Pf. bei Paul Kittel in Berlin, und da es 
auch in prachtvollem Einbande zu haben iſt, dürfte es ſich als 
werthvolles Geſchenk für den Weihnachtstiſch empfehlen. 

— Claude Tillier's „Mein Onkel Benjamin“, 
deutſch von Ludwig Pfau (Stuttgart, Riegerſche Verlags⸗ 
handlung, eleg. gebdn. 3,60 Mk.) erſcheint jetzt in 3. Auflage. 
„Onkel Benjamin“, in dem allerlei Tageserlebniſſe aus dem Volke 
geſchildert werden, iſt eine ſo friſche, lebensluſtige Erzählung, da⸗ 
neben ein ſo draſtiſches Sittenbild und zugleich eine ſo volksthüm⸗ 
liche Nt daß fie der allſeitigen Empfehlung in vollem Maße 
werth iſt. 

— Ein Verzeichniß der Stärkefabriken im Deutſchen 
Reiche, enthaltend die Stärke⸗, Stärkezucker⸗, Syrup⸗, Dextrin⸗, 
Kouleur⸗, Sago⸗, Puder⸗ und Nudelfabriken, iſt vom Berein der 
Stärkeintereſſenten, bearbeitet von Dr. O. Saare, zum Preiſe von 
3 Mk., Berlin N., Invalidenſtr. 42, herausgegeben worden. Das 
Buch nimmt für ſich einen hohen Grad von Vollſtändigkeit und 
Zuverläſſigkeit in Anſpruch und dürfte für alle mit der Stärke⸗ 
induſtrie und Landwirthſchaft in Verbindung ſtehenden Geſchäfts⸗ 
kreiſe von Nutzen ſein. 

— Vor nahezu hundert Jahren ließ der Nürnberger Maler 
und Kupferſtecher Jakob Sturm mehrere Hefte kleinen Buchformats 
erſcheinen, in welchen die deutſchen Amphibien und Reptilien 
nach dem Stande der damaligen Kenntniß über dieſe Thiere be⸗ 
ſchrieben und „möglichſt treu“ dargeſtellt wurden. Dieſes Werk 
iſt bis heute das einzige geblieben, welches die geſammte deutſche 
Lurch⸗ und Kriechthierwelt behandelt, alle ſpäteren Schriften bes 
rückſichtigen nur einzelne Gruppen. Sollte man's glauben? Jetzt 


erſcheint unter dem Titel: „Deutſchlands Amphibien und 
Reptilien“ in 12 Lieferungen & Mk. 1.25 von Bruno Düringen 
(Magdeburg, Creutzſche Buchhandlung) ein Werk, welches vom Stand 
punkte heutiger Erkenntniß und maleriſcher Technik das Geſammtgebiet 
jenes Zweiges der Naturwiſſenſchaft behandelt. Es iſt zu em: 
pfehlen. 


Briefkaſten. 


Strasburg B. Aus einem Eheverlöbniß iſt Klage nur 
dann zuläffig, wein ein förmlicher Vertrag abgeſchloſſen oder mit 
beider Theile Einwilligung das Aufgebot erfolgt wäre. Dagegen 
können Schenkungen innerhalb 6 Monaten und auch ſonſt wegen 
Uebermaßes und groben Undanks innerhalb dreier Jahre ſeit der 
Uebergabe widerrufen werden. 

F. W. Die Bedenken zu 1 und 2 halten wir, wie früher 
ausgeführt iſt, nicht für begründet. Dagegen dürfte die zu 3 
erwähnte Beſtimmung anfechtbar ſein, weil dadurch die Subſtanz 
des Erbtheils gefährdet zu werden ſcheint. Der etwaige Rechts⸗ 
ſtreit gehört nicht vor das Amtsgericht. Mögen Sie daher einen 
tüchtigen Rechtsanwalt am Orte des Landgerichts Ihre Ange⸗ 
legenheit vortragen und denſelben, wenns gilt, mit Vollmacht 
verſehen. 

K 3. Es kann Niemandem gerathen werden, ſich dem hollän⸗ 
diſchen Militärdienſt zu widmen. 

Vertraulich. Proteſt gegen die Verheirathung hat nur dann 
einen Zweck, wenn der Abtrünnige ſich durch einen förmlichen 
Vertrag verpflichtet hat, mit Ihnen die Ehe einzugehen. Wir 
rathen dringend, fich den Angehörigen anzuvertrauen! Wünſchen 
Sie einen direkten Brief? 

W. N. 1. Sie werden Widerſpruch zu erheben und Ihrem 
Käufer in K. den Streit zu verkünden haben. Wir rathen 
ſchleunigſt die Hülfe eines Rechtsanwalts in Anſpruch zu nehmen. 
2. Auch die Gebühren für eine Aufforderung wachſen mit dem 
Werthe des Streitgegenſtandes, wiewohl ſie niemals den Betrag 
der Koſten für die Prozeßführung erreichen, denen daſſelbe Objekt 
zu Grunde liegt. 

Bürger in Schwetz. Derartige Aufforderungen finden 
nur Aufnahme, wenn fte mit Namen unterzeichnet find. Wir 
bitten um eine Adreſſe zur Zurückſendung des Betrages. 


M. M. Chauſſeeaufſeher werden gegenwärtig 900 bis 
1500 Mk. jährliches Gehalt beziehen. Die Stellen derſelben ſind 
Militäranwärtern vorbehalten, welche bis zu 10 Monaten Probe: 
dienſt zu leiſten haben. 


Berliner Kours⸗Bericht vom 3. Dezember. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,10 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 97,70 bz. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 86,50 bz. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,00 B. Preu Conſ. Anl. 
3/½% 98,00 bz. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,60 bz. Staats 
Anl. 4% 101,60 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,75 bz. 
9 Provinz. Oblig. 3½% —. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3¼½¾ 95,50 G. Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
96,60 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,20 bz. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3½% 95,90 bz. G. Preußiſche Rentenbriefe 4%, 
101,90 G. Preußiſche Prämien⸗ Anleihe 3½% 170,75 bz. 
ah ag K 4% — G. Danzig. Hyp.⸗Pfdbr. 

la — G. 

Berlin, 3. Dezember. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 63,3 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 43,7 
bez., Dezember 42,4—42,6—42,1—42,3 bez., Dez.⸗Jan. 42,4—42,6 
bis 42,1—42,3 bez., Jan.⸗Febr. —, April⸗Mai 43,3—43bez., Mais 
Sunt 43,6— 43,3 bez., Juni⸗Juli 44—43,6—43,8 bez., Juli⸗Aug. 
44 5—44,2—44,3 bez., Aug.⸗Septbr. 45,1—44,8 bez. Gekündigt 
30 000 Liter. Preis 42,4 M. 

Von Spiritus trafen nur knappe Zufuhren ein, welche Fir 
50er um 80 Pf., für 70er um 20 Pf. höher bezahlt wurden. 
pg waren dagegen durch Realiſationen gedrückt und 20 Pf. 
illiger. 

Stettin. 3. Dezember. Getreidemarkt. 

Welzen ftill, loco 182—187 Mk., do. per 
188,00 Mk., do. per April⸗Mati 190,00 Mk. 

Roggen flau, loco 173-177 Mk., 
175,50 Pek., do. per April⸗Mai 167,00 ME. 

Pommerſcher Hafer loco 130-135 Mk. 

Magdeburg, 3. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 17,00, Kornzucker excl., 88% Rendement 16,30, Nach⸗ 
produkte excl. 750% Rendement 14,00. Stetig. 

Poſen, 3. Dezbr. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
60,60, do. loco ohne Faß (70er) 41,20. Still. 

Poſen, 3. Dezbr. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereinig.) 

Weizen 18,50 — 19,80, Roggen 15,90—16,70, Gerſte 
1400 16,40, Hafer 13,10 13,60, Kartoffeln 3,60—4,00, Lu⸗ 
pinen blaue 8,40 —8,70, Mk. per 100 Kilogramm. 


Dezember 


do, per. Dezember 


Schiffs⸗Bewegung der Poſtdampfſchiffe der Hamburg 
Ameritaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 

„Polaria“, von Stettin, am 26. November in Newyork 
angekommen; „Scandia“, von Hamburg, am 26. November in 
Newyork angekommen; „Amalfi“, von Hamburg, am 27. No⸗ 
vember in Newyork angekommen; „Sue via“, von Hamburg, am 
30. November in Newyork angekommen. 


aE Sea Bu ? RE 


Buxkin, reine Wolle, nadelfertig, 
ca. 140 Ctm. breit, a Mk. 1.95 Pf. per Meter 
verſenden direkt jedes beliebige Quantum das Buxkin-Pabrik-Dépot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. H. — Muſter⸗Aus⸗ 
wahl umgehend franco. 42220 


Marken Nr. 25 und 35 der 


Marsala & Vino dolee| Deutió-Jtatienijóe Wein- In 
a Mk. 1,90 pr. Y, Flaſche port⸗Geſellſchaft (Central⸗Ver⸗ 
a Az waltung Frankfurt a. Main), 
¿PA 1 ſind wohlſchmeckende Deſſert⸗ 
weine und bietet Marſala einen vorzüglichen Erſatz für Madeira 
und Sherry und Vino dolce für Tokayer, auch iſt das bei der⸗ 
artigen Weinen vielfach übliche Gipſen und Spritzuſetzen durch 
königl. italien. Staatskoutrolle gänzlich ausgeſchloſſen, dieſelben 
werden deshalb in allen jenen Fällen, wo Weine als Stärkungs: 
mittel angewandt werden, meiſtens bevorzugt. Die Verkanfsſtellen 
werden durch Annoncen bekannt gegeben. 2717 


Woſſarken. Sonntag, den 7. d. M., 
2. Advent, Vormittags 10 Uhr, Gottes⸗ 
dienſt: Hr. Pred. Diehl. 

Walddorf. 
2. Advent, Nachm. 3 Uhr, Gottes: | 
dienſt: Hr. Pred. Diehl. 


Bekanntmachung 
Somntag, den 7. 5. M. der Holzwerſleigerungs⸗Cermine für das Lgl. Lorftrevier Jammi 


Vorverkauf 


Kiefern⸗Laughol; 


7 = 9 
I Zwangsveriteigerung. 
von Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Rehden, 
Band I, Blatt 3, auf den Namen des 
Bäckermeiſters Friedrich Schulz ein⸗ 
getragene, zu Rehden am Markte be⸗ 


pro Quartal Jannar / März 1891. 


Villiſaß. 2 Advents⸗Sonntag, den 7. 


d. Mets., Vorm. 10 Uhr, Gottesdienſt, Datum der a 
Beichte und heil. 5 Serr | A eee R Termine Anfangszeit 

Pred. Geſchke. — Donnerstag, den] der utzbezirke, aus | — 

11. d. Mts., Nachm. 4, Uhr, Ad⸗ weichen Holz zum 3 „ se * Verſammlungsort. 
vents⸗Gottesdienſt: Hr. Pred. Geſchte. Verkauf geſtellt wird. El 2 = Termine. 


onen. Ten O AR 


Poln. Wangerau. Sonntag (2. Ad⸗ 
vent), den 7. d. Mts., Vorm. 10 Uhr, 


Weißheide, Rudnid 5 3! 2 Vormitt. 10 Uhr] Saithaus in Miſchke 


Gottesdienft: Hr. Pred. Gehrt. Nachm. Ley inte > { 
3 Uhr in Piasken. Ulrict, Wolz, Waldoorf | 9) 5| 5 desgl. pgs Anke tn 
i Dianenbera 16 | 12) 13 desgl. i 73 
Adelgunde Eichhorn Rudew, Bogguſch 23117|16 desgl. ig Hotel in 
Theodor Konig Jammi, Schönbrück 30 | 26 | 24 desgl. 


Verlobte ? 3 
i Bauholz wird in allen Terminen avs dem ganzen Revier verkauft. 
BEER. ua Die Verkaufsbedingungen werden in den Lizitations⸗ Terminen ſelbſt 
- bekannt gemacht werden. 
Die Verlobung meiner Hi en Jammi, den 5. Dezember 1890. (6835) 


Bertha mit dem Gaftwitth Herrn Königlicher Oberförſter. 


H. Loeper aus Banilloblott 5 0 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


beehrt ſich allen Verwandten und Be⸗ 

kannten ſtatt beſonderer i Freitag, den 28. v. VIS, find mir 
Oeffentlich meiſtbietender Verkauf 4 Faſelſchweine 

der Lünetten 3, 4 u. 5 der alten Feſtung 


ergebenſt anzuzeigen. 
L > entíaujen. Es wird gebeten, mir über 
auf Abbruch [6857] 


Gr. Leiſtenau, den 30. Novbr. 1890. 
> den Verbleib derſelben Nachricht zu geben 
Termin am Montag, 15. Dzbr. er, 


Louise Meissner, Beſitzerwittwe. 
und erſuche die Herren Ortsvorſteher, 
Vormittags 10 Uhr. 


Eichenkranz. 
Obiges bekannt zu machen. (6737) 
Verſammlungsort im Hauptgraben 


Sonntag, den 7. d. M.: 
Kan dyba, Grutta. 


Grosse Marzipan - Verwiirfelang Der Sehmicdemeifiee Herr FÜTCH, 


+ mit Kranz (6411) am Oberthor. EI in, 
12- a B Die Bedingungen liegen im Bürean Arbeit 3) der Blaſen⸗ 
de 3 ränzchen der Fortifikation, *Plumenfirage 6, zur DE Eo € ) fe 


treiber Zimmermann, die im Jahre 
1887 z Adl. Krumpohl worn: 


ten, werden um ſchleunige Angabe ihrer 
Adreſſe gebeten. (6738) 
Bankan bei Warlubien. 
Gohlke, Brennereiverwalter. 


[1402] 


wozu ergebenft einladet S. Wilke. 


Die geehrten Damen, 
welche ſich bei den Näh⸗ 
arbeiten z. Weihnachtsbeſcheerung 
armer Schulkinder betheiligen wol⸗ 
len, werden gebeten, ſich Freitag, 
den 5. d. Mt8., von 2 Uhr Nach⸗ 
mittags, in meiner Beheuſung au 


Einſicht aus. 
Grandenz, 4. Dezember 1890. 
Königliche Fortiſikation. 


Am 2. December, Abends, iſt mir 
vom Hofe des Gaſthofbeſitzers Ho ch⸗ 
ſchultz in Gr. Peterwitz ein Fuhr⸗ 
werk, beftebend aus [6842] 


verſammeln. (6852) 1 Kaſteufederwagen, APR 1 A dut id “itis 
Marianne Chales de Beanlion 1 Nothſchimmel mit Stern, 2 a) ary 
Granbenz. S jährig, 5* 2“ groſt, Ne AY! 


8311 


1 Geſchirr 
entwendet worden. 

Ich ſichere Demjenigen, welcher mir 
zur Wiedererlangung meines Fuhrwerks 
verhilft, eine angemeſſene Belohnung. 

Gr. Peterwitz, d. 3. Dezbr. 1890. 

G. Zerwer, Beſitzer. 


Bippen-Tabak (5766) 
Pfund nur 30 Pf., bei Gustav Brand: 


PF” Allen, welche zu dem ſchönen 
Erfolg des Peter ſon⸗Stifts⸗ 
Bazars beigetragen, dem Eigenthümer 
des Adlers, dem Magiſtrat, den Gebern 
und Käufern, ſowie den jungen Damen, 
welche beim Verlauf Hülfe geleiſtet, 
ſagt der Vorſtand herzlichſten Dank. 


Konschützer Braun-Bier, vorzüglich 
ſchön, bei (29911) Gustav Brand. 


Improved-Lincolnshire- 
Lollblut-Schweino-Zucht 


Thiere jeden Alters 
stets vorräthig 


Glauchau bei Culmsee. 


— — nn ͤ VNTgJ—u— ʒjä ü ů—ů— 
— 


in der Königl. Oberförſterei Hagen, 
Kreis Schwetz, Reg⸗Bez. Marienwerder. 

Das in der Oberförſterei Hagen im 
Winter 1890/91 zum Einſchlag kom⸗ 
mende Kiefern⸗Langholz der L bis V. 
Taxklaſſe fol, ſoweit es nicht zur Be⸗ 
friedigung des Lokalbedarfs guritbebalten 
wird, im Wege des Vorverkaufs öffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden. Hierzu 
habe ich einen Termin auf 


Dienstag, den 16. December ct., 
Nachmittags 1 Uhr, 

im Zittlau'ſchen Gaſthauſe zu 
Jezewo (Halteitelle der E jenbabns 
ſtrecke Laskowitz⸗Graudenz) anberaumt. 

Die Hölzer werden getrennt nach 
Schutzbezirken und Tarflaffen ausge: 
boten und find die Gebote pro Feſt⸗ 
meter abzugeben. Bei Ertheilung des 
Zuſchlages haben die Käufer ca. ein 
Viertel des vorausſichtlichen Kaufpreiſes 
als Kaution an den im Termin an⸗ 
weſenden Rendanten einzuzahlen. Die 
übrigen Verkaufs bedingungen werden im 
Termin ſelbſt bekannt gegeben. 

Die Belaufsförſter ſind angewieſen, 
die Hiebsorte auf Verlangen vorzuzeigen. 

Hagen b. Jezewo i. Weſtpr., 

den 2. Dezember 1890. 

Der Königliche Oberförſter. 

(6820 Thode. 


Speije-Syrup |i 


raffinirt, in Farbe und Geſchmack dem 
Honig ähnlich, 


Capillair⸗Fyrup 
kryſtallweiß, zu Conſerven, Bonbons, 


Gebäck 2. 
in Fäſſern a ca. 8, 6, 4, 2 u. 1 Ctr, 


Kartoffelstärke 
Kartoffelmehl 


ſuperior“, alles in vorzüglicher 
Qualität, aus der eigenen Fabrik in 
Wronke, empfiehlt die (5125) 
Bank für Landwirthſchaft und 
Induſtrie 
Ewilecki, Potocki & Co. in Posen; 


legene Grundſtück [4808 
am 8. Januar 1891, 
Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an Ge- 

richtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 312 Ml. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer vers 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Yad: 
weiſungen, ſowie beſondere Kouf⸗ 
bedingungen können in der Gerichte 
ide og net as .. € 

as Urthei er die Ertheil 
des Zuſchlags wird . 
am 8. Januar 1891, 
Vormittags 1 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Graudenz, den 3. Novbr. 1890. 
Königl. Amtsgericht. 

Die Ausführung des Neubauez 
eines Vierfamilienhauſes mit Organiſten⸗ 
wohnung und eines dazu gehörigen 
Stallgebäudes auf der katholiſchen 
Pfarre zu Gr. Radowisk, zuſammen 
veranſchlagt auf 9800 Mk., fol im 
Wege der öffentlichen Submiſſion an 
einen geeigneten Unternehmer ver⸗ 
dungen werden. (6776) 
Verſiegelte und mit geeigneter Auf. 
ſchrift verſehene Angebote, welche das 
ebot in Prozenten gegen den An⸗ 
ſchlag enthalten, werden bis zum Termin 
Montag, den 22. Dezember ct., 

Vormittags 11½ Uhr 
von dem Unterzeichneten entgegen ge⸗ 
nommen und ſollen zur Terminsſtunde 
in Gegenwart der erſchienenen Bieter 
geöffnet werden. 

Koſtenanſchläge und Zeichnungen, 
ſowie die Bedingungen können in den 
Vormittagsſtunden bei mir eingeſehen 
werden. 

Strasburg Wpr., 1. Dezember 1890. 

Der Königliche Baurath. 

A. Elfaf fer. 


Aepfel. 


Die Böhmiſche Aepfel⸗Niederlage bes 


findet ſich Speicherſtraßßſe Nr. 16 bel 
Í 665020 


chner. 


— 7 | 


Für babnleidende! 


ist täglich geöffnet. Betäubungen 
mit Lachgas und Cocain. [6437] 


G. Wilhelmi 


Marienwerder. 
Poststrasse 466. 


Malereien und Zeichnungen 
jeder Art, 
Decorative Geschäftskarten 
in neuen originellen Motiven (für 
Lichtdruck), sowie Zeichnungen 

für Stickereien liefert schnell 
Max Breuning, 
Dresden, Königl. Kunstschule, 
Antonsplatz, (3301) 


Portrait Photographien 


und Vergrößerungen 
dom kleinſten Bilde in jeder ge- 
wünſchten Größe und Ausführung, mit 
oder ohne Farbe, werden bei jeder Wi te: 
rung in bekannter Güte ausgeführt. 
Weſhnachtsaufträge möglichſt frühzeitig 
erbeten an 16150] 
Gust. Joop, 
Kgl. ſchwed.⸗norw. Hofphotogt., 
Grabenſtraße 26. 


verſenden koſtenfrei die Direktion und die Vertreter. 
Empfehle mein gut ſortirtes [6833] 


Sub: und Stiefel⸗Lager 


für Herren, Damen und Kinder, ſowie 


Reparaturen werden ſchnell und ſauber ausgeführt bei 


Wilh. Voss, Graudenz, 
Oberthornerſtraße Nr. 4. 


Kartoffelwaschmaschinen 
Kartoffel- und Korn-Quetschen 


Rübenschneider 
in 16 verſchiedenen Nummern von 47 bis 153 Mark, 
Oelkuchenbrecher für Sand: und Dampfbetrieb, 


Universal- und Stahl-Schrotmühlen 
Jandepumpen, Jauchefüſſer, Jaucheuertheiler 
Transportable Viebfutter-Dámpfer 


Lebende Hummern — Kochfisser 
Schellſiſche ss IM Kochkessel — 

Lads, Bauder, Karpfen Eos sus 40 sie N ae 
Faſanen, Birkhühner | con ss sis 200 pre 
Rehe, Notlhhirſch az r 1 


off erire von meinem Lager friſch. 


Carl = DER 
B. Krzywinski. ari Beermann, Bronberg 


Preiskourante auf Verlangen gratis und franto. 
NS” Sonlante Bedingungen. 


Ballſchuhe, Filzſchuhe und Filzpantoffeln 


in ſehr eleganten Muſtern zu ſoliden Preiſen. Beſtellungen nach Maaß und 


Direct = Fabrik. 


— — — 
450 Ste Ohristbaum- 

confect, = 
Marsipan.,Chocolade-,Liqueur-, 
Schaum-, ff. Mandelgebäck, 
reizende Neuheit., hochr. i. Ge- 
schmack, geg. 3 Mk. Nachnahme, 


5 St. feinster Lebkuchen, 


80 cm lang, 16 em bre' in Ma- 
eronen-, Chocoladen- u. iasler- 
lebkuchen für 1 Mk. Nachnahme. 
Kiste und Verpackung wird 
nicht berechnet. 


€. Bücking, Dresden-Plauen. 


Amtlich 8 
Belo ngenu.Dankschreiben —iam 
für stets vorzüglich gelieferte 
Waare liegen su Hunderten 
jeder Sendung bel. 

uch Wiederverkäufern sehr ru empfehlen. PER 


Eine Poſtſendung, enthaltend: 


VD . 1. Schnellfeuerzeug, 


9819) 


No 


tiſch, elegant in Nickel, dauerhaft. 
2. Cigarrentasche, 


oder gegen Nachnahme von Mk. 4,30 — 


E 


Für 2,50 Mark 8 
berfendet per Nachnahme 1 Kiſtchen, enth.]! 

0 — 60 St. ff. Chriſtbaum Kon⸗ 
ft ſchmackhafte reizende Neuheiten in 


Maſchineufabrik u. Keſſelſcmiede c 
offeriren als Specialität: 


Viehfutter⸗ 


einſter Ausführung u. empfiehlt Händ⸗ 
rn ganz beſonders 

Richard Kunz, Dresden A., 
6505 Queckbrunnen 4. 


Christhaum-Confect 


als Figuren: Thiere, Sterne, Kränze, Bilder, 
Buchstaben etc., reichhalt, gemischt, eine 
Kiste enth. "ik 2.80 85 gegen 
Nachnahme. Bei Abnahme v. 3 Kistchen | # 
e ein prachty, Weihnachts-Präsent gratis 
enthaltend. Wiederverk. sehr empfohlen. 
6076 Friedrich Fischer, 
Dresden-N., Königsbrückerst. 80b. 


Kaiser-Confeet 
entzückende Neuheiten, nur große Stücke, 
anerkannt beſte Qualität, Kiſte enthält 
circa 250, 300 und 400 Stück, für Mk. 
3 gegen Nachnahme. H. Kubitz, 
Dresden, Wettinerſtr. 14. (6268) 


Chriſtbaumconfekt. 


Tauf. neue prächt. Sortim., gefund, 
f. feinſchm. Kiſtch. (ca. 230 gr. od. 440 
mittl. Stck.) 3 Mk. zwei Rift. 5/2, drei 
7½¼ Mk. Extraf. Conta (Cremechokolade, 
Fondants ꝛc) 4 Mk. Port. u. Verpack. frei. 
Händl. ſ. gewiunbr. Confectwaarenhaus 
Scheithauer, Pillnitz, Sachſen. 


Chriſtbaum⸗Conufelt 


als: Figuren, Thiere, Sterne, Kränze, 
Bilder, Buchſtaben cr., 1 Kiſte enthält 
ta. 440 Stück, verſende gegen (6569) 
Mark 2,80 TD 
Nachnahme. Bei Abnahme von 3 Kiftchen 
prachtvolles Weihnachts⸗Präſent gratis. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 
Carl Posehl, Dresden N. 12. 
— — für Studium und 
laninos bat = 
——— ¿TR geeign. U28. 
Eisenbau. Höchste Tonfülle. Fracht- 
frei auf Probe. Preisverz. franco. 
Baar od. 15 bis 20 Mk. monatlich. 
Berlin, Dresdeuerstr. 38. Friedrich 
Bornemann & Sohn, Pianino-Fabrik. 
Ein gut erhaltenes [6853] 


> icht erzielt wird. in⸗ 
3 Billard Srila nit nuit wich, Bam Cine 
¢ teu en 


ligſten Preiſen. 


Wiederverkäufer gesucht. 


In Geſchenken 20, 
Wer preiswerth in den Beſitz von (6625) 


Musikinstrumenten 


preife ab ihrer Fabrik. 


® . Pretzell 
N Loe Paul > Danzig 


Dampf-Sprit-, Rum-, Liqueur - Fabrik und 


Weinhandlung 
empfiehlt u. A.: Feinſten alten Cognac, Arrac und Jamaika⸗ 
Rum. Aus beſten Kräntern auf warmem Wege herge⸗ 
ſtellte, altabgelagerte feinſte Tafel⸗Liqueure aller Art, u. A. 


Danziger Goldwaſſer, Kurfürſtl. Magen⸗ 
und Kräuter⸗Bitter, Pommeranzen, Wachholder, 
Kümmel, Ingwer, Ingwerwein. (3721) 


Nen: Sappho — Helgoländer! 


roſtbeulen. 2 Drehrollen 


es Weihnachis-Geschenk für Raucher. uu 


X ein Druck giebt helle Flamme, beliebig lange brennend. Brat: 
RAT Anlübertroffen im Effekt. 


ganz in Leder, ſchwarz mit Seidenausſchlag, Nickelbügel und 
Kugelverſchluß, hochfein, franco gegen Einſendung von Mk. 4 
Bernhard Pilz, Berlin NO., Meyerbeerſtr. 10, 


a Verſand⸗Geſchäft. [6847] 
Wiederverkäufer erhalten entſprechenden Rabatt. 


|Glogowski& Sohn, Inowrazlaw) 


| Malz-Extracthier mit Kalk a gt. 55 Pf., 
8 | Malz-Extractbier mit Eisen und Kalk 


Dimpf-Apparate! 


in folider Ausführung zu bil: 


Rachitis rc. 2c. 
Proſpekte gratis und franto. Pl wird w. x 


als: Flöten, Clarinetten, Sithern, Guitarren, Violinen, Trompeten, 
Accordeons u. dergl. gelangen will, wende ſich rechtzeitig gleich direct an 
die darin altbegründete und dafür beſtrenommirte Muſikinſtrumentenfabrik 
von Ewald Gläsel, Markuenkirchen i. S. — Einzige, vortheilhafteſte 
und wirklich billigſte Speeialbezugsquelle dieſer Branche zum Original⸗ 


18 ialitát: Y S x 
pol Die jetzt fo ſehr beliebten (5627) 


Deulſche Mililairdienſt⸗VUerſicherungs⸗Anſtall 


in Hannover. Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. Verſſcherung in den erſten Lebensjahren am vortheilhafteſten. Von 1878 bis Ende 1889 
wurden verſichert 147000 Knaben mit 160 000 000 ME. Eine fo große Beteiligung hat nie ein Deutſches Verſicherungs⸗Inſtitut gefunden. — Proſpekte ac 
(6861) 


FR. HEGE 


Schwedenstr. 26 BROMBERG Schwedenstr. 26. 


Móbelfabrik mit Dampfbetrieb 


(einzige Möbelfabrik am Platze) 
na empfiehlt 


Ansfattungen u. Wahnungs⸗Einrichtungen 


von den einfachsten gefälligen Formen bis zur reichsten Ausführung. 
Polstersachen und Decorationen (13594) 
nach neuesten Entwürfen. 


Teppiche — Gardinen — Stores — Portiéren. 
Billigste Preise. Solideste Arbeit. 


uA SIUBANOASIOLT DIAL 


Ulustrirte Preisconrante gratis. 


Sendungen frachtfre: niichster Bahnstation. 


System 


4 Waschmasshilel Ziegler 


die wirklich rein und ſchonender als mit der Han, 


wachen, offerire billigſt. Sende Prospekte und ſehr viele 
beſte Zeugniſſe von fait Jedermann bekannten Herrſchaften 
franko und auf Wunſch meine Maſchine zur Probe gratis 
- Der Vertreter 
für Weft: u. Oftprenfica, Pommern u. Pofen 
F. Grauer, Jablonowo. 
Bitte dieſes Syſtem nicht mit ander en 
ahnlich ausſehenden Maſchinen zu verwechſeln, 
die ihren Verpflichtungen nicht nachſommen. 


B : 
b. Wiese Nachfolger | Feuerſpritzen 


Bromberg, (1326) i 
iu | 5 Jahre Garantie 


* 


(41580) 


=) 
7 


baut als Spezialität 


I 
|Feuerlösch-Spritzen. 


A «== LS —— 
Auf dem X. internationalen 
med. Kongreß zu Berlin 1890 


ohne Concurrenz. 


in allen Größen und Preiſen, auf 
Wunſch genau nach den in Sachſen 
gültigen Vorſchriften, für Ge⸗ 
meinden u. Städte. 12 Tauſend 
Spritzenbereits geliefert. Kataloge 


Ordensbrauerei u. Empfänger⸗Verzeichniſſe gratis. 
Maricnburg Wye. . Io dam & Ressler 


Mal7-Extracthier Stammbier- tas pf, 
Malz-Extractbier mit Eisen a Sl. 45 Pf. 


Dauzig 


Grüne Thorbrücke, 
Speicher „Phönix“. (4793) 


ss FFF ae a ae 
. . . = e, 
Malz-Extracibier mit Fiseamangan- |, Taumilien⸗Seife 
Pepton lache 70 Pf von der Parfümerie Union, Berlin, 
Obige Biere — “A empfehlen bei Be mild, Fi ihres angenehmen 
Huſten, Heiſerkeit, Appetitloſigkeit, Preis pus Bat 6 Stich 60 Pf. 
ſchwacher Verdauung, Bleichſucht, zu haben bei Carl Simon, Langeſtr. 
11, Franz Gurski, Uuterfhornerſtr., 
Bademalz a Kilogr. 55 Pf. Lewandowski & Hering, Ma: 


Flaſche 55 Pf., 


8 | (Alles incl. Glas u. Beutel) zu haben rienwerderſtr., &. A. Marquardt, 


in Graudenz bei Hildebrandt & Krüger, Unterthorner u. Blumenſtr 28, Mareh- 
„ Schweg bei d. A. Köhler, deen, llowski & Zawacki, Darien: 


„ Gulm bei M. A. Scheidler, werderfir. 34, in Tuchel bei J. E. 
» Dt. Eylau bei Apoth. Boettcher, ron Zeddelmann, Gebrüder 


„Marienwerder bei Herm. Wiebe, Cohn. [6799] 


„ Ricfenburg hei Otto Smolinski, _ Fiir 10 Mk. <a 
170,000 Mark i 


zu gewinnen [6500] 5 
auf 2 Kölner und $ 
3 Weimar Loose. 8. 
> 

só 

B 

8 


Echt französischer 


COGNAC 


18 


Listen grat 


Ziehungs-Anfang 13. Dezember 


M. Fränkel jr. 


Allen Kennern und Consumenten Bank- u. Lotterie-Geschäft 
von echtem französischen 
Cognac diene zur en Kennt- 
nissnahme, dass ich die Vertretung 
obengenannter weltberühmter Cognac- 


Berlin W., Friedrichstrasse 65. 
Marke übernommen und bei unten- 


Hochfeiner 
bemerkten Firmen Niederlagen er- 


richtet habe, woselbst dieser Cognac 1 li 1 | T k 

in verschiedenen Preislagen erhältlich. — 
ee || Medicinal-Tokayer 
aus der vom Königl. Ungar. Ackerbau⸗ 
Miniſterium ernannten Weinagentur in 
Erlau (Ungarn) iſt zu haben bei Herren 
F. A. Gaebel Söhne, Graudenz, 
Her renſtraße 9. (8317) 


— — —— ᷑ ömH‚!— 


Bitte 


verlangen Sie auf Poſtkarte m. reich⸗ 


Ich bin überzeugt, dass Kenner und 
Consumenten schon n - 
maligem Versuch ausschliesslich diese 
Marke kaufen werden. 


Cognac-Haus Arnold Wagner, 
Dresden-A. : 


In Rehden zu haben bei 
[4021f F. Czygan. 
FA FO a 


vs Portraits” pa 


Froſtſeife. Ich garantice für Wirkung, | L. Zobel, Maſchinenfabrik, Bromberg: künſtleriſch in Kreide ausgeführt, liefert haltigen Katalog im Preiſe enorm ber 


eee 


má um 
Engl, Tivoli. !Hans Schoene. Berlin W. 35.“ Bei Louis Heidenhain's Hachfolger. 


abgeſ. Bücher u. Werke jeder Art für 
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